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Abonnements Ginladung.

Mit dem kömmenden I Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten; Poſtboten, unſere
Eolporteure und die Expedition entgegen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung

Redaction und Expedition
des Merſebnrger Correſpondent.

Zu den Wählen.

Zur Stigwahlint Wahlkreiſe MerſeburgOuerſurt.
Dem patriotiſchen Verein unſeres Kreiſes

iſt es angeſichts der Ausſichten ſeines des konſer
vativen Candidaten für die Stichwahl nicht
ganzige heuer Während er in ſeinem neuen
Aufruf an die Wähler mit vollen Tönen den
rieſigen Erfolg der konſervativen Sache
verkündet giebt er in demſelben Athem de und
wehmüthig zu, daß der 16. Juni ihn darüber
belehrt hat, wie groß die Zahl ſeiner „Feinde“
iſt, wie er ſich auszudrücken beliebt, und daß es
ſehr ſchwer ſein wird, dem Anſturm derſelben Stand
zu halten. Er ſcheint alſo ſeines Erfolges
nicht' recht froh zu werden. Wenn er troßdem
die Hoffnung wicht aufgiebt, ſo iſt das recht hübſch
von ihm und man darf wohl eine ſolche Zuverſicht,
ein ſolches Vertrauen auf die eigene Sache auch von
unſeren Geſtnnüngsgenoſſen vorausſehen, wie man
ſich auch bedingungslos ſeinem Appell an die
ſäumigen Wahlberechtigten, ſowie ſeiner Bitte an
diejenigen politiſchen Freunde anſchließen kann, die
ch mit regerem Eiſer an den politiſchen Ereig

niſſen betheiligen, damit die erſteren am Freitag,
den 24. d. M., an der Wahlurne zahlreicher er
ſcheinen, die letzteren auf ihre etwa läſſigen Nachbarn
und Bekannten in den wenigen Tagen bis zur
Stichwahl in ihrem Sinne nach Kräften einwirken
möchten.

Alſo wie geſagt die die Stichwahl betreffenden
Schlußfolgerungen aus dem Ergebniß der Haupt
wahl kann auch jeder freiſinnige Patriot mit
unterſchreiben, ohne dem patriotiſchen Kreisverein
anzugehören. Nicht ganz einwandsfrei iſt dagegen
die Begründung jener Schlußfolgerungen, und die
vom freiſinnigen Standpunkte aus ſich ergebenden
Einwände möchte ſich Einſender dieſes in Nach
ſtehendem geſtatten.

Beträchten wir uns zunächſt die Zahl der auf
den konſervativen Candidaten gefallenen Stimmen,
wörauf ſich die Behauptung des patriotiſchen Ver
eins ſtützt, ſeine (des Vereins) Partei ſei die
ſtärkſte im Wahlkreiſe

Iſt etwa die abgegebene konſervative Stimmenzahl
nicht erklärlich wenn man ſich den theils amtlichen
theils moraliſchen Einfluß vergegenwärtigt, der von
den Regierungs bezw. Verwaltungsoxganen und
den von dieſen Abhängigen bis herunter zu dem
Amtsdiener und von den Herren Großgrundbeſitzern
für den regierungsfreundlichen und gegen den volks
freundlichen Candidaten ausgeübt wird Und wäre
es nicht ſogar zu verſtehen, wenn der mit ſolchen

Mäachtmitteln ünterſtützte Candidat in einem länd
lichen Wahlkreiſe, wie dem hieſigen, glatt im erſten

Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Jluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

cand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Donnerstag den 23. Juni.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 95 Pf. durch die Poſt

1898.

Wahlgange gewählt würde? Wäre indeſſen
ſelbſt eine ſolche Thatſache ein Beweis
für die Verkehrtheit der gegneriſchen
Anſchauungen, wenn durch Erſchwerung, ja
Verhinderung unerwünſchter Wahlverſammlungen
und der Verbreitung unliebſamer Wahlflugblätter
und Stimmzettel, ſowie durch die Ausſicht auf die
materiellen und geſellſchaftlichen Nachtheile, welche
einer vppoſitionellen Betheiligung an der Wahl
agitätion in der Regel folgen wir haben dafür
in unſerem Wahlkreiſe wieder ein draſtiſches Bei
ſpiel und durch Aehnliches die wahre Volks
meinung unterdrückt wird Mit Nichten! die
6572 abgegebenen freiſinnigen Stimmen wiegen
in den Augen des Volkes bei Weitem ſchwerer als
die 10476 Stimmen des konſervativen Gegners
denn ſie ſetzen bei jedem Einzelnen, den obigen
Thatſachen gegenüber einen gewiſſen Muth zum
Eintreten für die politiſche Ueberzeugung voraus,
während von den konſervativen Stimmen viele
unter dem thatſächlich vorhandenen möoraliſchen
Drucke aus Furcht oder auch aus Gefälligkeit ge
geben werden, aber directe materielle Nachtheile
nicht im Gefolge haben. Andererſeits iſt es auch
uübeſtreitbar, daß unter denjenigen, die ſich der
Wahl enthalten die meiſten nichts weniger wie
konſervativ ſind, und daß dieſe eben nur zu Hauſe
bleiben, weil ſte ſich keinen Unannehmlichkeiten durch
ihre antikonſervative Wahl ausſetzen wollen. Man
möge doch nur einmal jedwede vorkommende Ver
hinderung oder Beſchränkung der vppoſitionellen
Wahlpropaganda, ſowie jeden nachweisbaren dies
bezüglichen Druck auf Untergebene beſtrafen, dann
würden die Wahlergebniſſe vorausſichtlich andere
ſein. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint der Wahl
ſieg eines Volkspaärteilers gegenüber demjenigen
eines konſervativen Candidaten in weſentlich beſſeren
Lichte

Die bis zum Ueberdruß benutzte Unterſtellung,
daß die Freiſinnigen Gegner aller Maßnahmen zur
Hebung der vaterländiſchen Kraft und der produk
tiven Stände ſeien, iſt nicht mehr der Widerlegung
werth. Dagegen iſt die Vorausſetzung der Konſer
vativen vom patriotiſchen Kreisverein, daß die Frei
ſinnigen in der Stichwahl auf die Unterſtützung
der Sozialdemokraten rechnen werden, ſehr logiſch,
wie ſie ſelbſt denn auch lieber mit gegneriſcher Hilfe
ſiegen als vhne dieſe durchfallen würden Sie
zählen eben auch nür die für ihren Candidaten ab
gegebenen Stimmen, ohne ſolche daraufhin zu
prüfen, ob ſie der Noth gehorchend, nicht dem
eigenen Driebe“ gegeben ſind.

Daß alle Patrivdten für Neubarth einzutreten
haben, iſt ein Jrrthum, wie eine Ueberhebung
ſondergleichen! Als ob die Liebe zum Vaterlande
nur bei den Konſervativen zu finden wäre! Daß
wir Freiſinnigen in dieſer Beziehung nicht nur
keinem Gegner von rechts nachſtehen, ſondern an
Objektivität in der Bethätigung unſerer Vaterlands
liebe jene Generalpächter des Patriotismus ſogar
haushoch überragen zum Beweiſe deſſen genügt
vollauf der einfache Hinweis auf die bekannten
Ausſprüche: „Ohne Kanitz keine Kähne“ (Kriegs-
ſchiffe) oder Unſer König abſolut wenn er uns
den Willen thut“ und ähnliche. Solch unlautere
Motive haben die Freiſinnigen bei ihrer jeweiligen
Haltung noch nie geleitet. Thatſache iſt denn auch,
daß man konſervativerſeits in manchen Wahlkreiſen
zur Zeit an den Patrivtismus der Frei
ſinnigen zu Gunſten ihrer mit einem Sozial
demokraten zur Stichwahl ſtehenden Candidaten
appellirt an eine Eigenſchaft alſo welche die
Freiſinnigen nach dem hieſigen patriotiſchen Kreis
verein, weil er unſere Unterſtützung Zuſällig nicht
in Anſpruch nehmen kaun, gar nicht beſten

Möchten deshalb ſolchen ſterebiypen üblen
Nachreden zum Trutz nur alle liberalen
Wähler gleichviel wie ſie ſich bezeichnen
mögen ihren Patriotismus ſtets auch bei
der Stichwahl am Freitag, nach beſtem

Wiſſen bethätigen und demjenigen Candidaten
ihre Stimme geben, der ihrer politiſchen Ueber
zeugung an geeigneter Stelle am beſten Ausdruck
zu geben verſpricht. S

Es fehle keiner der Unſerigen bei der
Wahl! Wer dieſe einzige Gelegenheit
innerhalb s Jahren ſeine Meinung bezüglich
unſerer politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe
zur Geltung zu bringen unbenutzt vorübergehen
läßt, der vernachläſſtgt ſeine wichtigſte ſtaatsbürger
liche Pflicht und er darf ſich dann nicht beklagen,
wenn es auch künftig in dieſer Beziehung ſo ganz
gegen ſeine Wünſche geht

Darum handelt dangach! V.
Daß die Freiſinnige Volkspartei

faſt ausſchließlich auf Stichwahlen ange
wieſen iſt in ihrer Zuſammenſetzung, wird von den
Gegenparteien in möglichſt ungünſtigem Sinne aus
zunutzen geſucht. Die Gründe dieſer Erſcheinung
liegen aber doch nahe genug. Die Freiſtnnige Volks
partei iſt bis auf ganz vereinzelte Fälle bei den
Wahlen einzig und allein auf ſich ſelbſt angewieſen
Die konſervative Partei hat ſchon in der Hauptwahl
über die Unterſtützung der Freikonſervativen und in
vielen Fällen auch diejenige der Nationalliberalen
und Antiſemiten erhalten. In derſelben Lage be
findet ſich die freikonſervative Partei im Verhältniß
zu den Konſervativen und Nationalliberalen Auch
die nationalliberalen Candidaten ſind faſt überall in
der Hauptwahl ſchon von den Konſervativen unterſtützt
worden. eichwohl haben die Nationalliberalen in
der Hauptwaähl nur 9, die Freikonſervativen nur
10 Candidaten durchgebracht. Auch die Antiſemiten
ſind dort, wo ſie in der Hauptwahl ihre 5
Candidaten durchbrachten, von den konfervativen
Parteien unterſtüßt worden. Anders freilich verhält
es ſich bei der Centrumspartei. Die Centrumspartei
aber iſt eine Sammelpartei in ſich ſelbſt. Sie ver
einigt Angehörige der verſchiede ten politiſchen
Richtungen abgeſehen von dem gheitlichen kirchen
politiſchen Standpunkt. Jhre Geſchloſſenheit im
Parlament vor anderen Parteien verdankt die Frei
ſinnige Volkspartei weſentlich dem Umſtande, daß
ſie bei den Hauptwahlen durchweg nur in den
eigenen Schuhen ſteht. Noch weniger kann es der
Freiſinnigen Volkspartei zur Unehre gereichen, wenn
ſie in den Stichwahlen die Unterſtützung anderer
Parteien erhält. Eine noch intenſivere Sammel
politik, als ſie bej einem Zuſammenwirken anderer
Parteien mit der Freiſinnigen Volkspartei platzgreift,
iſt ja von den rechtsſtehenden Parteien ſchon für
die Hauptwahl ſelbſt empfohlen worden. Auch
ein erheblicher Theil des Centrums und ein noch
größerer Theil der Sozialdemokratie geht ja erſt
aus den Stichwahlen hervor. Nahezu die Hälfte
der Mandate iſt ein Produkt der Stichwahlen in
Folge der großen Parteizerſplitterung. Warum
nun die „Krücken“ bei der Stichwahl
weniger ehrenvoll ſein ſollen als die
Krücken bei der Hauptwahl, iſt erſt recht
nicht einzuſehen

Die Zuſammenſetzung des neuen
Reichstags hängt ſelbſtverſtändlich ab von dem
Ausfall der Stichwahlen doch läßt ſich dieſer
Ausfall nach den Ziffern der Hauptwahlen und
nach früheren Wahlergebniſſen mit ziemlicher Sicher
heit abſchätzen Darnach iſt keineswegs die
Gefahr gusgeſchloſſen, daß, je nach dem
Ausfall der Stichwahlen, der neue Reichstag im
Verhältniß zu dem bisherigen Reichstag eine er
hebliche Verſchiebung nach der rechten
Seite aufweiſt und damit die agrariſche Rich
tung, welche der gegenwärtige Reichstag bereits
auſwies, noch eine beträchtliche Verſchärſung
gewinnt. Das Wolffſche Telegraphenbureau ſieht
ſich veranlaßt, aus dem Wahlergebniß ſeſtzuſtellen,
daß „bereits jetzt ein bedeutender Erfolg der
deutſchen Agraärbewegung bei den dies
maligen Reichstagswahlen zu erkennen iſt.



Zur Aenderung des Reich swahlrechts
oder ſonſtiger freiheitlicher Rechte hetzen die
„Hamburger Nachr.“, indem ſie bei Erörterung
der Wahlergebniſſe ſchreiben „Wenn das Uebel des
Sozialismus erſt einmal derart im Lande um ſich
gegriffen hat, iſt natürlich auf dem Wege der Auf
löſung zu keinem Erfolg mehr zu gelangen. Es
hleibt dann nur übrig, entweder vor der Sozial
demokratie zu kapituliren, reſp. mit ihr zu paktiren,
ſo daß alſo die Bundesfürſten auf der einen, Herr
Bebel und Genoſſen auf der anderen Seite ſtehen
und gemeinſchaftlich das Schickſal des Reiches zu
entſcheiden hätten, oder ein gewaltſamer Eingriff,
der dann aber vielleicht zu ſpät käme und leicht
zur Folge haben könnte, daß der Staatsſtreich von
ben umnt der Auflehnung von unten beantwortet
würde. Sicher iſt, daß wir auf dem Wege, der
jetzt eingeſchlagen iſt, auf dieſes Ziel unabwendbar
lostreiben. Eine Kataſtrophe muß das ſchließliche
Ergebniß des Verzichts auf eine energiſche Be
kämpfung der Sozialdemokratie ſein. An Worten
hat es ja freilich nicht gefehlt, aber an Thaten.
Der Sozialdemokratie gegenüber aber wirken nur

Thaten.D Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Nieder mit
den Junkern und Junkergenoſſen! Wo
immer ein Candidat des Sammelmiſchmaſchs
uns entgegenſteht nieder mit ihm! Rieder
mit der Reaction in jeder Geſtalt!“

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Vom kubaniſchen Kriegsſchauplatz find

die Nachrichten überaus dürftig. Die amerikaniſche
Regierung hatte am Montag noch keine Nachricht
Don der Landung Shafters, iſt jedoch überzeugt, daß
er bereits am Beſtimmungsort eingetroffen iſt. Die
Wahl des Platzes und die Zeit der Landung iſt
vollſtändig dem Urtheil Sampſons überlaſſen. Die
Regierung weiß ſeit langem, daß Havanna über
Batabano mit Lebensmitteln verſehen wird. Da die
Gewäſſer bei Batabanso der Untiefe wegen ſchwer
abzupatouillirent ſind, ſollen, ſobald Santiago und
die Flotte Cerveras genommen ſind, eine e
kleiner Fahrzeuge von der Flotte Sampſons ab
kommandirt werden, um dieſe Quelle für die Ver
ſorgung Havannas zu verſtopfen. Ein in hervor
ragender Stellung befindlicher Einwohner von
Havanng, welcher dieſe Stadt am 5. Juni verlaſſen
hat, erklärt nach einer Meldung aus Keyweſt, die
Blokade ſei völlig unwirkſam. Havanna ſei in
Wirklichkeit ein offener Hafen, da durch die Eiſenbahn
verbindung mit Batabano ein beſtändiger Verkehr
mit Jsla de Pinos und Yucatan aufrecht erhalten
wird. Dampfer und Segelſchiffe landen fortgeſetzt
ganze Schiffsladungen. Die Verſorgung Batabanos
mit Vieh geht ungehindert von ſtatten.

Nach einer Depeſche von Bord des PreßAviſo
vor Santiago hat Garcia am Sonntag an Bord
des Admiralſchiffes mit Sampſon über die Ein
ſchließung von Santiago Berathungen ge
pflogen. Garcia erklärte, daß 4000 Aufſtändiſche
weniger als 40 Meilen von der Stadt entfernt ſeien
und 3000 ſich in Holguin befänden. Man wiſſe
jetzt, daß die „Merrimac“ den Eingang in den
Hafen nicht ſperre. Fahrzeuge könnten paſſtren,
ohne das Wrack zu berühren. Hobſons Heldenthat
hat alſo ihren Zweck verfehlt. Die Aufſtändiſchen
griffen am Montag Herradua, wurden jedoch, wie
die Spanier melden, unter großen Verluſten zurück
geſchlagen

Ein Attentat gegen General Blanco,
den Gouverneur von Kuba, iſt der kubaniſchen
Junta in Waſhington aus Havanna gemeldet worden.
Mariano Salva, ein junger Freiwilliger, gab
einen Gewehrſchuß auf Blanco ab, als
dieſer am Montag Nachmittag das Palais verließ,
und verlehte ihn am linken Bein. Salva
wurde verhaſtet. Blanco berief einen Kriegsrath
und richtete einen Appell an den Patriotismus der

Freiwilligen.
Von den Philippinen ſind ſeit Montag

Abend folgende Nachrichten eingegangen Das
Reuterſche Büreau meldet aus Manila vom 17.
D. M. Die Lage iſt unverändert. Die Amerikaner
verſichern, die Aufſtändiſchen könnten ſich der Stadt
nicht bemächtigen, da es ihnen an Feldgeſchützen
fehle. Jedenfalls würde Admiral Dewey die Ein
nahme der Stadt durch die Jnſurgenten nicht ge
ſtatten. Die amerikaniſchen Transport ch if ewürden
nicht vor dem 20. d. M. erwartet. Das Gerücht,
ſie ſeien bereits geſehen worden, iſt unbegründet.
Die Ausländer reiſen auf neutralen Schiffen ab.
Der amerikaniſche Aviſo „Zafiro“, welcher am 17.
d. M. von Manila in See gegangen war, iſt am
Montag in Hongkong angekommen und auf chineſt
ſche Gebiet vor Anker gegangen. Das Schiff
bringt die Nachricht, die Aufſtändiſchen hielten 4000
Spanier gefangen; 1000 Eingeborene hätten am
14. d. M. die Stadt Dalago genommen.

von benachrichtigt, daß die Aufſtändiſchen eine
proviſoriſche Regierung einrichten wollen,
daß er aber wünſche, die Philippinen möchten eine
amerikaniſche Colonie werden.

Nach Berichten des Reuterſchen Bureaus aus
Manila vom 17. d. M. hat bei Bulacan, 30
Meilen nördlich von Manila, ein dreitägiges er
bittertes Gefecht ſtattgefunden. General Monet,
welcher an der Spitze von 3000 Mann auf dem
Vormarſch war, um Manila zu entſetzen, fand die
Eiſenbahn geſperrt und fiel in einen Hinterhalt.
Ein verzweiſelter Kampf entſpann ſich. General
Monet fiel. Die Eingeborenen Truppen
gingen zu den Aufſtändiſchen über, die
überlebenden ſpaniſchen Truppen, 500 Mann, er
gaben ſich. Die Aufſtändiſchen nahmen die Stadt
Malabon. Als der Angriff erfolgte, begann das
Bataillon „Pampanga“ von der Eingeborenen Miliz,
welches für beſonders loyal angeſehen worden war,
auf ſeine Offiziere zu feuern; fünf derſelben wurden
getödtet. Den Spaniern gelang es, die Meuterer
zu entwaffnen; ein Theil derſelben entkam Ein
ähnlicher Fall ereignete ſich bei Zapote, wo ein
ganzes Regiment im kritiſchen Augenblicke revoltirte.

Der deutſche Staatsſecretär des Aus
wärtigen hat den Berliner Berichterſtatter des
„New York Herald“ ermächtigt, die der Regierung
ber Vereinigten Staaten bereits gegebenen Verſiche
rungen zu erneuern, daß Deutſchland auf den
Philippinen keine andere Abſicht verfolgt, als Leben
und Eigenthum der Deutſchen, der Schweizer und
der Portugieſen zu ſchützen. Eine Abſicht, einzu
greifen, iſt durchaus nicht vorhanden.

Das ſpaniſche Reéſervegeſchwader, das
erſt vor einigen Tagen von Cadiz ausgelaufen
war, iſt nach einer der amerikaniſchen Regierung
zugegangenen Nachricht in einen ſpaniſchen Hafen
zurückgekehrt.

Die innerpolitiſche Lage Spaniens
wird immer kritiſcher. Es kann daher kaum etwas
Ueberraſchendes in einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus aus Gibraltar vom Dienſtag liegen, die
dahin lautet, Nachrichten aus Madrid zufolge be
abſichtige die KöniginRegentin ange
ſichts der kritiſchen Lage des Landes
auf den Thron zu verzichten. Allerdings
dürfte die Nachricht in dieſer Form nicht richtig
ſein. Die Regentin kann gar nicht auf den Thron
verzichten, deſſen Jnhaber ja ihr jetzt 12 jähriger
Sohn Alfons iſt. Sollte die Königin Regentin
etwa die Regentſchaft niederlegen wollen, ſo wäre
dies gleichbedeutend mit dem Sturz der Monarchie
in Spanien überhaupt. Begreiflich wäre ein ſolcher
Entſchluß freilich angeſichts der Lage in Spanien.
e

Politiſche Ueberſicht.
Italien Zur italieniſchen Kabinetskriſis

wird gemeldet, daß der König am Montag außer
dem Präſidenten der Kammer nur die bereits ge
meldeten Senatoren empfing. Die „Jtalie“ ſagt,
der König hätte den Auftrag dem Präſidenten des
Rechnungshofes, Senator Finali, angeboten
und dieſer hätte gebeten, von ihm abzuſehen. Das
Blatt hebt jedoch hervor, daß Finali am Montag
zum zweiten Male vom König empfangen. Dem
„Meſſagero“ und „Don Chisciotte“ zufolge wird
der König den Senator Finali mit der Bildung
des neuen Kabinets betrauen.

Schweiz. Nach einer Meldung aus Bern hat
am Montag der Nationalrath die Vorlage, betr.
die Vereinheitlichung des Civilrechts mit
88 gegen 16 Stimmen, und die Vorlage betreffend
die Vereinheitlichung des Strafrechts mit
88 gegen 15 Stimmen angenommen.

Frankreich. Die Neubildung de s
franzöſiſchen Kabinets hat, wie ſchon geſtern
gemeldet, der Radikale Sarrien übernommen.
Er ſoll den Auftrag auf Grund des Einver
ſtändniſſes mit Delombre, dem Präſidenten der
Budget Commiſſton, übernommen haben. Dieſer
wird in das nächſte Kabinet eintreten und einen
Geſetzentwurf vorlegen, der eine Reform der
Mobiliarſteuer zum Zweck hat, deren Grundlage
äußere Kennzeichen des Einkommens wie Werth der
Miethe und Anzahl der Bedienſteten bilden ſollen.
Montag Abend fanden mehrere Beſprechungen wegen
der Zuſammenſetzung des Kabinets ſtatt. Die
Löſung der Frage dürfte davon abhängen, ob
Dupuy ein politiſches Portefeuille, wie das des
Jnnern, oder nur ein unpolitiſches, wie das des
Unterrichts, erhalten wird; in jedem Falle wird
Sarrien ſeine Bemühungen fortſetzen. Nach
einzelnen Pariſer Blättern iſt Sarrien entſchloſſen,
falls eine Verſtändigung mit den Gemäßigten
unerreichbar ſei, ein ausgeſprochen radikales
Miniſterium zu bilden, in welchem Cavaignac
das Aeußere und Lockroy die Marine übernehmen
ſolle. Die internationale Sanitätsconvention vom 3. April 1894 iſt am Montag

Aguinaldo habe den amerikaniſchen Conſul da in Paris ratiſtzirt worden.

Türket. Jn Belgrad eingegangene iaus Altſerbien ſtellen feſt, daß Wien e

ruhrs in der Gegend von Berana eine große Anzahl
Dörfer (gegen 40) eingeäſchert worden ſind
Chriſtliche Serben kämpften mit muhamedaniſchen
Albaneſen. Den Anlaß zum Streit gaben mehrere
zwiſchen dieſen Stämmen ſchwebende Fälle von
Blutrache. Jetzt beginnt die Erregung nachzulaſſen.
Auf beiden Seiten wurde aus Präziſionsgewehren
geſchoſſen, mit denen, nach den ſerbiſchen Berichten,
die Bevölkerung jener Gegenden von Montenegro
aus bewaffnet worden iſt. Die montenegri
niſche Regierung hat erneute Beſchwerde
beim Sultan erhoben, der darauf ausweichend ant
wortete. Verſchiedene Mächte riethen der Pforte
an, ihr Möglichſtes zur Beruhigung in der gefahr
drohenden BeranaAffaire zu thun und die mili
täriſchen Maßregeln zur Zügelung der Albaneſen
zu verſchärfen.

Südafrika. Aus Transvaal wird ge
meldet, Präſident Krüger ſei wegen Krankheit noch
an das Haus gefeſſelt. Der Volksraad nahm
eine Bill an, welche das Geſetz über die Ausweiſung
von Ausländern amendirt. Perſonen, welche gegen
das Geſetz verſtoßen, können jetzt nur an den aus
führenden Rath appelliren. Eine Abtheilung
Freiwilliger iſt am Montag Abend nach Swaſtland
abgegangen.

Deutſchland.

Berlin, 22. Juni. Aus Helgoland, 21. Juni,
meldet man: Der Kaiſer iſt an Bord der Yacht
„Hohenzollern“ in Helgoland gegen 4 Uhr einge
troffen. Die „Hohenzollern“ iſt vor dem Südhafen
vor Anker gegangen. Die Rhede, der Strand und
die Straßen zeigen reichen Flaggenſchmuck. Es
herrſcht ſtarker Nebel. Der Kaiſer blieb an Bord
der „Hohenzollern“. Die Gelegenheit zur Regatta
iſt nicht günſtig, da Windſtille herrſcht. Die
Prinzeſſin Heinrich iſt mit dem Prinzen
Waldemar geſtern von England wieder in Kiel ein
getroffen.

D Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
Miquel und Graf Poſadowsky einen längeren Urlaub
angetreten haben, bis Ende Juli in Berlin bleiben.

D (Offiziss) wird von der „Münch. Allgem.
Ztg. gegenüber gewiſſen Kriſengerüchten geſchrieben
es ſei der dringende Wunſch des Kaiſers, der nach
dieſer Richtung hin von den ſtaatsrechtlich und
wirthſchaftlich auf gleichem Boden ſtehenden Räthen
der Krone, dem Miniſter Dr. v. Miquel und dem
Staatsſecretär Grafen Poſadowsky auf das lebhafteſte
unterſtützt wird, daß Fürſt Hohenlohe ſolange
als irgend möglich im Amte verbleibt.

(Die Ausreden des Vorſtandes des
Bundes der Landwirthe,) welche das
Thomasmehlgeſchäft des Bundes vertheidigen
ſollten, erweiſen ſich als Schwindel. Nicht die
Phosphatfabriken haben den Bund gezwungen
höhere Preiſe mit entſprechend höherem Rabatt und
Extrapreisvergütung zu fordern; im Gegentheil
der Bund hat die ihm angebotene Lieferung zu
niedrigeren Preiſen und natürlich auch niedrigerem
Rabatt abgelehnt. Der Bund hat ferner auch noch
ein anderes Phosphatwerk (als die Rhein.Weſtf.
Fabriken) gezwungen, das Thomasmehl zu einem
höheren Grundpreis den Mitgliedern des Bundes
in Rechnung zu ſtellen. Mit anderen Worten
Der Bund hat die Lieferung von Thomasmehl zu
höheren Preiſen, veranlaßt, um ſich auf Koſten ſeiner
Mitglieder Einnahmen zu verſchaffen. Es iſt ferner
nicht wahr, daß die Rhein.Weſtf- Phosphatfabriken
die Veroſfentlichungen des „Hann. Cour.“ veranlaßt
haben dieſelben rühren von landwirthſchaftlicher
Seite her und ſind in berechtigter Entrüſtung über
die Machenſchaften der Bundesleitung veranlaßt.

,Gweereeccocao aVermiſchtes.
Ein gräßlicher Trambahnunfal)) ereignete

ſich am Sonntag in Algier an der Strecke zwiſchen der
Stadt und Guyotville. Der aus ei er Lokomotive und
einigen Waggons beſtehende, eine ſteile Böſchung hinauf
fahrende Trambahnzug blieb plötzlich in der Mitte der
ſteilften Stelle ſtill ſtehen, da die Maſchine nicht die nöthige
Kraft hatte, den Zug hinaufzuziehen. Plötzlich zogen die
ſchweren Waggons die Locomotive die abſchüſſige Rampe
hinunter und ſtießen mit aller Wucht in einen nachfahrenden
Trambahnzug. Elf Perſonen wurden verwundet. 8 kamen
mit leichteren Contuſſonen davon, drei ſind äußerſt ſchwer

verwundet woredu.Ein großes Brandunglückh) wurde in Groß
Woltersdorf (Kreis Ruppin) am Sonntag Mittag durch
ſpielende Kinder hervorgerufen. Kinder ſetzten der „Berl.
Ztg. zu Folge einen Reiſighaufen hinter der Scheune des
Amtsvorſtehers Ullrich in Brand und flohen. Nach kurzer
Zeit ſtand das ganze Grundſtück in hellen Flammen. Von
dem großen Viehbeſtande konnten nur 2 Pferde und
Bulle gerettet werden. In Folge des heftigen Windes
entſtand Flugfeuer, den zahlreich herbeigeeilten Spritzen und
Lbſchmannſchaften war es nicht möglich dem Wüthen de
Elements Einhalt zu thun. Bald brannte das Dorf an
allen Enden. Die Kirche, die Schule und mehrere Gehöfte
wurden ein Raub der Flammen, im Ganzen 30 Gebäude
Gerettet wurde an Mobiliar und Vieh ſehr wenig

lohe) wird mit Rückſicht darauf, daß Miniſter von

g9
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Gegengut ſitzende, kauft

Welhuln Gummert,
Gotthardtsſtraſze 21.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October v. J. in

Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
Stadt vorgeſchriebenen Nachweifungen,

zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube Nr. 5.

Krankheitendes Blutes: Bleichſucht, Blutarmuth, der
Nerven: (Neurafthenie) Angſtgefühle, Ge
dächtnißſchwäche, Schlaſloſigkeit, Schmerzen
u. ſ. w.; der Verdaunngsorgane: Magen
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen,
Appetitmangel 2e., ſowie Jrauenleiden und
Schwächezuſtände, können in den meiſten
Fällen nach meiner Anweiſung, welche ich
jedem Leidenden unentgeltlich ertheile,
gründlich geheilt werden.

Dr. med. Tachariae, prakt. Arzt,
Wildemann i. Harz.

Speiſekartoſſeln,
S verſchiedene Sorten, verkauft in beſter
Waare fortwährend jedes Quantum

Br. Vreygang-
Luiſenſtraße hinterm Güterbahnhofe.

Zarten Kopſſalat,
Gurken, Schoten 2e.
Zu haben bei
BWritz Schade, Handelsgärtner,

Teichſtrafte.

S2 2 hS ereenatten.
f Zinksohablonen, Signicstempoſn,

Automatenstempeln,
Hetaſl- u. Kautschukstempel für behörden u. Private

Brennstempel, Cliches, Paginirmascohinea

Trockenstempelpressen G
ginzeins Typen u. Zahteo

etc. eto.
v J billigsten Preise

zum Waſchen und Plätten, ſowie auch FamilienWäſche wird noch angenommen bei

Frau Sohmidt- Johannisſtraſze 8,
im Hinterhaus.

Käſeſtückchen
empfiehlt das Pfund zu 15 Pf. die Dampf
molkerei von

I. Rurvde-
r

S Kinderfeſtſtoffe.

Große Auswahl in
weißen beſtickten Aulls,

Jatiſten u. durchbrochenen Hatins
zu billigſten Preiſen.

Anſertigung feinfter Coſtume.

A. Gümnther,
Markt 17.

e

Grarantirt
reine Rothweine
als Tiſchwein und für Kranke ſehr zu ein
fehlen a. 1 Mark 05 p. Liter

Nr. 3 r 0,65 P.
Nr. 3 n 0,75 p. n

tſcher Burgunder 0,95 p.e ren ver 30, 50, 100 reſp. 335 Liter,
n Kiſten von 12, 25, 50 reſp. 100 Fl.

Die Flaſche circa Ltr. Jnhalt zu
gleichen Preiſen.

Ferdinand Oehmen
Düſſeldorf a. Rhein

e

(Si

Weißenfels aS.

0. Fritze's
Bernstein-Fussbodenlackfarbe,

in 4——5 Stunden trocken, von bekannter vorzüglicher Qualität.
Welsse Emallietarbe zum Anſtrich von Fenſtern, Thüren, Waſch
tiſchen 2c., trocknet in 2—3 Stunden vollſtändig hart, wird nie gelb und

erzeugt hohen Glanz
Ia. Leimölfrniss, dopp. gekocht, nicht klebend.

Varben, trocken und in Firniß gerieben.

Ein großer Trausport
hochtragender

und friſchmelkender
Kühe und Kalben

mmenthaler- und Oſtfrieſener
Raſſe),ferner bayeriſche Zugochſen
ſtehen bei nus zum Verkauf

Ger än Co.

LFacke, Vinſel, Broncen, Veizen.
Sehablonen ete, in großer Auswahl und billigſten Preiſen

empfiehlt

Adler Drogerie
Entenplan.

Wilh. Kieslich,

Gefl. Aufträge c. erbilten wir uns nach Halle a. S.

DörſtewitzRattmannsdorfer

Roßmarkt
GKGSAStaeovao—tt—ato0lno—hnhkcssnnié9 Nach Fertigſtellung nſeres Anſchlußgleiſes em

pfehlen wir ab Knapendorf, Haltepunkt der MerſeburgLanuchſtädter Eiſen
bahn, unſere Dörſtewiger Gruben und Schweelerei-Producte d. ſ. Rohkohle,

Naßpreßſteine, Brikets n. Grude-Coaks zum Veznge in LOWries.

Braunkohlen Jnduſtrie- Geſellſchaft.

Jür den
empfiehlt ſich wegen ihrer knappen und überſichtlichen Darſtellungs
weiſe ſowie ihrer raſchen Mittheilung und Beurtheilung der Tages-
angelegenheiten die „Freiſinnige Zeitung“ ganz beſonders als
Lektüre.

t

der Expedition Zimmerſtraße 8.

e

m e eHommer

Jm Feuilleton gelangt demnächſt u. A. die hochintereſſante
Novelle „Das Schützenfeſt“, von Robert Miſch, zum Abdruck.

Der Abonnementspreis für die „Freiſinnige Zeitung
beträgt für das dritte Quartal 3 Mark 60 Pf. bei allen Poſt
anſtalten Deutſchlands in Berlin bei allen Zeitungsſpediteuren und

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der
Quittung die noch im Juni erſcheinenden Nummern, ſowie den An
fang der Erzählung „Die Reiſe zu Dreien“ koſtenfrei zugeſandt.

I halten ſofort und jederzeit Stellu
auf erſtklaſſigen Segelſchiffen u
S Dampfern.

usrüſtung erforderlich.

e R S e

kaiſerlichen Marine bei freier Station.

Dräbeeren,
vorzüglich zur Bowle, täglich friſch bei

Teichſtraſze.

Junge Leute, welche ſich dem
A Seemannsberuf widmen wollen, er

ng
nd

Mittel zur ſeegemäßen

Hamburg, 2. Vorſetzen 35.
Das abgelegte Steuermannsexamen be

rechtigt zum einjährigen Dienſt bei der

Fritz Schade. Handelsgärtner,

böden e. fertig, Hart trocknen

BernſteinLack

lichen Maſchinen, Wagen, G
räthen 2c.,

von

16. Burgſtraße 18.

Für unſere Abonnenten!!

Jedem unſ erer Abonnenten
bieten wir Gelegenheit, eine in 8
Farben hergeſtellte, 85 98 em.

große Wandlarte

des Deutſchen Reiches
mit 2 Stäben und Oeſe montirt,
fertig zum Aufhängen, gegen die
geringe Vergütigung von nur
75 Pfennigen pro Stück

J zu erhalten.
Dieſelbe Bergünſtigung gewähren

I wir auch allen neun hinzutretenden
Abonnenten unſerer Zeitung, wodurches Jedermann Lrmogncht wird,
I eine ganz neue und ſehr ausführliche

Wandkarte Von Deutsehland,
J welche bei dem heutigen großen Ver

kehrsweſen unentbehrlich iſt und in
O keinem Hauſe fehlen ſollte, ſich anzu

Neue ſaure Gurken,
feinſte MaltaRartoffeln,
feinſte Jsläuder Matjes

Zeringe
empfiehlt billigſt

E. Wotff, Roßmarkt.

Thüringer

Geſundbrunnen,
anerkannt beſtes Erfriſchungsgetränk,
von keinem andern Tafelwaſſer an Rein
heit, Vorzüglichkeit des Geſchmackes, er
quickenden Eigenſchaften und Haltbar
keit übertroffen. Beſte Zeugniſſe,
Analyſen und Empfehlungen von hygie
niſchen Jnſtituten und erſten ärztlichen
Autoren.

Empfehle und S Flaſchen mit
Patent und Kork-Verſchluß in ſtets
friſcher Füllung.

Carl sSchmidt,
Vertreter für Merſeburg,

Vnteraltenburg 59.
Missehrämnkes,
Wlaschengehränke,
BWliegensehränke

empfehlen zu billigen Preiſen

Erd beeren
a Liter 35 Pfg.

täglich friſch bei

Kebr. Megand. D. V Roßmarkt,

Ich habe mich in

We u in a r I
(Stat. Neumark Wedra der Merſe

burg-üchelner Bahn)
als practischer Arzt

niedergelaſſen
I Sprechſt. morgens 8- 9

Neumark, den 18. Juni 1898.

Dr. med. G. Voigt.

ſchaffen.
S Die Karte wird in unſerer Ex

pedition ausgehändigt, woſelbſt auch
J eine ſolche zur Anſicht aushängt; aus
wärtige Abonnenten wollen Zwecks Zu

wendung der Karte 30 e ge
I extra ſür Verpackung und Porto bei
I fügen.

Verlag des
uhr. Merseburger Correspondenten,

Oelgrube 5.

Steppdecke
von Mk. 4,50 an empfiehlt

Wilhelm Holle,
Markt 10.

STFusschweiss.
h Scſhabel's Aniissßt. Pasta

das wirkſamſte d aller Mittel ſeit
Jahren bewährt b. d. Armee ein
geführt, benimmt dem Uebel alles
Beläſtigende ohne es gan 3unterdrücken Sparſam, k.

lich, unſchädlich. Preis Mk. I.

e n

Ilnvzaag Bimrg nung gun jub

Aera

-phoginumo

5 rge o e aa e et o Le n

in den verſchiedenſten Geweben und
ſchönen Muſtern empfiehlt in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen

Otto FPranke,
Burgſtraße 8.

e

n n

Kel und Lack Farben

zum ſofortigen Anſtrich für Fuß
d,

für Fußböden, ſowie ſämmtliche
Oel- nnd Wasserfarben
zum Anſtrich von landwirthſchaft

Le

pa. Leinölfirniss, 2
ſchnell trocknend, in der Drogen,
Lack-, Farben und Firnißhandlung

Oscar Leber
JJJ„nv mm

c e

b. Th. Marehe- Domapotheke, Merseburg-

e



Eine reiche Auswahl bieten jedem
Käufer die verſchiedenen Modelle meines
Lagers beſtbewährter dauerhafter Fahrräder
und ermöglichen es ihm, ſowohl bezüglich des
Preiſes wie auch der Ausſtattung, reſp. des
richtigen Verhältniſſes zum Körper das
für ihn paſſende zu finden

Gustav Eungeel,
Mechaniker, Weihe Maner7.
Eigene Reparatur Werkſtatt,
r Fahrräder ſpeziell eingerichtet, unter per
nlicher Leitung, in welcher alle vorkommenden
eparaturen, auch die allerſchwierigſten, fach

gemäß richtig und gewiſſenhaft ſchnellſtens
ausgeführt werden.

Total zerfahrene Gummi Mäntel werden
unter Garantie wepavirt.

Meine Werkſtatt befindet ſich
vorläufig
Limncdenstr, 4.

im Mingerhaungse.
Preußiſcher BeautenBerein.

General Verſammlung
gemäß S 13 der Satzungen

Montag den 27. Juni d. J.,
abends S Uhr,

in der Reichskrones,
Tagesordnung:

M Mittheilungen.
M Rechnungslegung.
9) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrags für 1898

Wahl der Vorſtandsmitglieder.
er Vorſtaud.

Rollſchuh Club.
Heute Donnerstag Vebungsstunde.

Gaſſhof n gold. Kugel
reitag

Speckkuchen.
Ortskrankenkasse

der Barbiere, Böttcher, Buchbinder
n vereinigten Gewerke z. Merſeburg.

Die Zahlung der Zeiträge indet
am Montag den 4. Juli wegen
Des an dieſem Tage Kattſindenden
Rinderfeſtes bereits

vormittags von 85— 12 Uhr ſtatt.

Der Vorstand

Gr C n.um Mädcgbhenteamz
Sonntag d. 26. d. M. laden freundlichſt ein

Um mit den zurückgebliebenen Lagerbeständen zu räumen verkaufen Wir

Kleiclerstoffe, Besatzstoffe, Kostime, lIacketts, Kragen, Unterröcke,
Schürzen, Morgenröcke, Kinderkleicer, Garcdinen, Teppiche,

Wahlverſammlung

Portièren, Möbelstoffe etc.
von Kleiderstoeffen, Gardinen, Möbelstoſfen, Leinen- und Raumwollwasrenm, die sich während des
Saisongeschäftes angesammelt haben, ebenso einen Pösten Teppiche mit un bedeutenden Webe-
Cehlernm in sonst vorzüglehen Qualitäten

Prei

Wähler! Parteigenoſſen!
Die Bedingungen, welche unſere Partei auf Grund des Ham

burger Parteitagsbeſchluſſes betreffs der Theilnahme an der Stich-

Wähler reſp. Parteigenoſſen zur Stichwahl am Freitag dem Can
didaten der freiſinnigen Partei,

Herrn Gutsbeſitzer Rüttern in Barnſtedt,
ihre Stimme zu geben. Keiner bleibe der Wahl fern, damit nicht
die Partei der Gewaltmenſchen, der Brotverthenrer, die Partei des
Herrn Neubarth zum Siege gelange.g

Das ſozialdemokratiſche Wahleomitée.
Der Eandidat der ſozialdemokratiſchen Darkei des

Zerſeburg-Querſurter Wahlkreiſes.

O. F.
Zonnerstag den 23. Juni 1398, abends 8 Ahr,

in „DTivoli“ zu Merſeburg.
Referent: Herr Stadtkderordneter G. Riohter-Halle.
Tagesordnung. Die Stichwahl im Wahlkreiſe Merſe

burgQuerfurt.
Der liberale Wahlverein für Rerſeburg und Umgegend

Wahlverſammlung
Jonierstäg den 23. Juni 1398, abends 8 Ahr,
m „Wege ſchen Gaſthofe zu Lützkendorf.i

Referent: Herr Redacteur Himmelein aus Gotha.
Tagesordnung: Die Stichwahl im Wahlkreiſe Merſe

burg Querfurt
Nt liberale Vablberein ſür Merſeburg und Umgegend

Wähler der II. Abtheilung
Es iſt die Wahl noch eines Oecvnomen für die Stadtverord

neten- Verſammlung dringend geboten und wird gebeten, ſämmtliche
Stimmen auf Herrn

Johann Wallem burg

I. Und II. Plage

iſt entlaufen

Son.

„Anolt Sonmerlſeater,

Werſeburg.
Freitag den 24. Juni 1898

auf allgemeines Verlangen zum 2. Male
Fie Reichstagswahl.

Luſtſpiel von Schönthan.
wahl ſtellen mußte, ſind erfüllt. Wir erſuchen daher alle unſere Merſeburger Landwehrverein.

Die dritte diesjährige
Quartal- Verſammlung

findet Sonntag den 26. Juni, nach
mittags 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Recht zahlreiches Erſcheinen iſt geboten,
wegen der Ergänzungswahlfür das Directorium,

Die Abfahrt nach Leutzſch findet Sonn
tag den 26. Juni, früh um 6 Uhr, ſtatt.

Das Directorinm,
Familien Abend

Freitag den 24. Juni, abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“ (bei ungünſtigem

Wetter im Saale).
Miſſionar Schumann aus Deutſch Oſt

afrika wird über den Fortgang des Miſſtons
Werkes in unſerm deutſchen Schutzgebiet be
richten.

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden
ſind herzlichſt eingeladen. Werther, P
Badelt's Reſtauration

Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Arbeitsburſche,
16-18 Jahre alt, ſofort geſucht bei

Gebr. WirthWeiſzenfelſer Str.
Suche für ſofort eine unabhängige Frau

nach auswärts welche leichte häusliche Arbeiten
verrichten kann, ferner Mädchen für hier zum
I Juli und 15. Juli Landmädchen, Groß
und Kleinknechte ſinden gute Stellung bei
hohem Lohn zum ſofortigen Antritt durch

Wittwe Minna Voigt, Obevbreiteſtr. 14.
Gin geſundes lräftiges Nüdchen

für Hausarbeit und Kinder ſofort nach
Roßlau geſücht. Zu erfragen

Sixctiberg Z.
Cin wicht u junges Midchen

wird als Verkäuferin für ſofort geſucht
Rossmarkkt I. Laden rechts.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

au der Stadtkirche 3.

Arbeitsfrauen
werden angenommen.

Eduard Klauss.
Ein grau u braungeſſecker Jagd hund

Gotthardtsſtrafßze 29.
T Für die Rettung unſeres lieben Sohnes
ſagen wir Herrn C. Schieck unſern innigſten
Dank. O. Schlüter und Frau.

die jungen Mädchen Schuncke.
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Wähler der II. Abtheilung. Hierzu eine Beilage
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Beilage

Dentſchland.

(Aus den Colonien.) Ueber die Ver
hältniſſe von Kigutſchon berichtet der „Hamb.
Corr.“ Deutſche Kaufleute waren von den Phi-
lippinen nach Kiautſchou zu Anfang dieſes Jahres
gefahren, um ſich die Verhältniſſe dort anzuſehen.
Sie ſollen nach Manila mit der Ueberzeugung zu
rückgekehrt ſein, daß in unſerer Colonie früheſtens
in zwei Jahren Geſchäfte zu machen ſeien. Gegen
wärtig ſeien alle Anſtrengungen und Koſten vergeb
lich. Gleichzeitig ſchreibt die „Birmingh. Poſt“:
Alle letzten Nachrichten von und über China zeigen
an, daß ein neuer Kampf der europäiſchen
Nationen um weiteres Gebiet im fernen Oſten
bevorſtehe. Das letzte, nicht am wenigſten bedeut
ſame Anzeichen iſt, daß der deutſche Kaiſer einen
langen Brief vom Prinzen Heinrich über die Lage
und die Ausſichten von Kiautſchou erhalten habe,
worin der Prinz, geſtützt auf beigelegte Urtheile der
Sachverſtändigen ausführe, daß Kiautſchou nie dem
deutſchen Handel in China von großem Werthe ſein
könne eine Vertauſchung gegen einen mehr ſüdlichen
Hafen werde dringend empfohlen. Selbſt als
Flottenſtation ſoll Kiautſchou wenig taugen.
Vermuthlich iſt die Meldung aus dem vor einigen
Tagen wiedergegebenen Gerücht entſtanden, daß die
deutſchen Seeoſfiziere Vermeſſungen in der Samſah
Bucht vornehmen, um ſie nebſt dem angrenzenden
Gebiet für Deutſchland zu erwerben. Dieſes Gerücht
iſt indeſſen unbeſtätigt geblieben.

Zu den Wahlen.
Merſeburg, 22. Juni. Behufs Stellung-

nahme zur Stichwahl war von der ſozial-
demokratiſchen Partei geſtern Abend eine Volks
verſammlung nach der Funkenburg einberufen
worden. Der Referent Herr Mittag konſtatirte
zunächſt, daß wegen ſtattgehabter Wahlbeeinfluſſungen
ſofort nach Zuſammentritt des Reichstags ſeitens
der ſozialdemokratiſchen Partei Proteſt gegen die
Wahl eingelegt werden ſolle, und hob daun hervor,
daß die Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Partei
bei der bevorſtehenden Stichwahl nur dem liberalen
Candidaten Herrn Ritter zu Theil werden könnte.
Solle derſelbe aber den Sieg erringen, ſo ſei es bei
dem obwaltenden Stimmenverhältniß nicht angängig,
daß nur ein Theil der ſozialdemokratiſchen Wähler
für Herrn Ritter eintrete, ſondern die geſammten
ſozialdemokratiſchen Wähler des Wahlkreiſes Merſe
burg Querfurt müßten Mann für Mann eintreten
für den liberalen Candidaten Gutsbeſitzer Ritter
Barnſtedt. Damit dies aber geſchehen könne, müſſe
Herr Ritter ausdrücklich den Bedingungen zuſtimmen,
welche vom Hamburger Parteitag für die Unter
ſtützung von Candidaten der bürgerlichen Parteien ge
geben worden ſeien. (Wir haben dieſelben auf der erſten
Spalte unſerer geſtrigen Nr. veröffentlicht. D. Red.)
Da nun aber eine bezügliche Erklärung des liberalen
Candidaten der Verſammlung nicht vorlag, ſo wurde
nach vielſeitiger und eifriger Erörterung der Ange
legenheit Herrn Ritter zur Abgabe einer ſolcheu
Erklärung eine Friſt bis Mittwoch Vormittag 10
ühr geſetzt. Wir knüpfen hieran die Mittheilung
daß heute Vormittag hierſelbſt eine Berathung von
Vertrauensmännern der beiden hier in Betracht
kommenden Parteien ſtattgefunden hat, welche zu
einem befriedigenden Ergebniß führte ſo daß ſeitens
der Führer der ſozialdemokratiſchen Partei im dies
ſeitigen Wahlkreiſe die Zuſicherung gegeben wurde,
ſie würden nunmehr darauf hinwirken, daß die
ſämmtlichen ſozialdemokratiſchen Wähler
in allen Orten des Wahlkreiſes Merſe
burg Querfurt am 24. Juni ihre Stimme
für den Candidaten der liberalen Partei,
Herrn Gutsbeſitzer Ritter-Barnſtedt,
abgeben.S Wahlkreis Merſeburg- Querfurt Am
Montag Abend fand im Gaſthof zu Porbitz bei
Dürrenberg eine vom liberalen Wahlverein für
Merſeburg und Umgegend einberufene Wahl
verſammlung ſtatt, die den Saal dicht mit
Zuhörern gefüllt hatte. Herr Stadtverordneter
Richter aus Halle ſprach eingehend über die bevor
ſtehende Stichwahl und erläuterte auf Grund des
Programms der freiſinnigen Volkspartei die Stellung
des Candidaten der Liberalen, Herrn RitterBarn
ſtedt, der anweſend war, zu den politiſchen und wirth
ſchaftlichen Fragen der Gegenwart. Der Redner wurde
wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochen und
ergriff nach Schluß ſeines Hauptvortrags noch
mehrmals das Wort zur Entgegnung, da ſtch Herr
Gutsbeſitzer Burkhardt aus Cröllwitz bewogen fand,
für den Bund der Landwirthe eine Lanze zu brechen
und ein ſozialdemokratiſcher Vertrauensmann betreffs
verſchiedener Punkte des freiſinnigen Programms Herrn
Richter interpellirte. Die Verſammlung erreichte erſt

e

zu Nr. 144 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Juni 1898.
nachts 1 Uhr ihr Ende. Eine zweite, ebenfalls vom
liberalen Wahlverein einberufene Wählerverſammlung
fand am Dienſtag Abend auf der Bergſchenke bei
Weg witz ſtatt. Auch hier hatte ſich eine zahlreiche
Zuhörerſchaft eingefunden, die mit großem Intereſſe
den Ausführungen des Herrn Richter Halle fogte.
Am Schluß konnte derſelbe noch ein in Zöſchen aus
gehängtes, in Merſeburg gedrucktes Plakat, unter
zeichnet „Die Parteien der Ordnung“ kriti
ſtren, das der ſchamloſen und wüſten Agitation der
konſervativen Macher in unſerm Wahlkreiſe die Krone
aufſetzt. Auf dieſem jämmerlichen Pamphlet
werden die Thatſachen geradezu auf den
Kopf geſtellt und in verlogenſter, eine
wahrhaft phänomenale Dummheit vor-
ausſetzen der Weiſe um die Stimmen der
Arbeiter für Neubarth nicht nur gebuhlt,
ſondern gebettelt. Der Zweck heiligt
die Mittel! Nur mit dieſem bekannten
jeſuitiſchen Wahlſpruch läßt ſich dieſe Art Wahl
agitation in's Werk ſetzen. Sie charakteriſirt
aber gleichzeitig ihre Urheber in treffendſter Weiſe.

Die Verſammkung wurde gegen 11 Uhr mit
einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterland
geſchloſſen.

Wahlergebniſſe.

Der Ausfall der Reichstagswahlen
in der Provinz Sachſen

Regierungsbezirk Merſeburg.
1. Lieben werdaTorgau (bisher Knörcke,

freiſ.) Stichwahl zwiſchen Graß (konſ.) und Knörcke.
2. Wittenberg-Schweinitz (bisher v. Leip

ziger (konſ.) Stichwahl zwiſchen v. Leipziger und
Rohrlak (Soz.).

3. Bitterfeld Delitzſch (bisher Bauermeiſter,
konſ.) Stichwahl zwiſchen Bauermeiſter und Weiß
mann (Soz.).

4. Halle Saalkreis (bisher Kunert, Soz.)
Stichwahl zwiſchen Dugend (nat.-lib.) und Kunert.

5. Mansfelder See und Gebirgskreis
(bisher Leuſchner Gewählt Arendt, Reichsp.

6. Sangerhauſen Eckartsberga (bisher
Scherre, Reichsp.) Stichwahl zwiſchen Scherre und
Simon (Soz.).

7. QuerfurtMerſeburg (bisher Ritter,
freiſ. Voltsp.) Stichwahl zwiſchen Neubarth (Reichsp.)
und Ritter.

8. Naumburg Weißenfels Zeitz (bisher
Günther (nat.lib.) Stichwahl zwiſchen Dippe
(Reichsp.) und Thiele (Soz.).

Regierungsbezirk Erfurt.
1. Nordhauſen-Grafſchaft Hohenſtein

(bisher Schneider, freiſ. Volksp.) Stichwahl zwiſchen
Aſchendorf (nat.-lib.) und Dr. Wiemer (freiſ. Volksp.).

2. HeiligenſtadtWorbis (bieher v. Strom
beck, Centr.) Gewählt v. Strombeck.

3. Mühlhauſen-LangenſalzaWeißenſee
(bisher Kleinm, Reichsp.) Stichwahl zwiſchen Wagner
(Reichsp.) und dem Sozialdemokraten.

4. Erfurt-SchleuſingenZiegenrück(bis
her Jacobskötter, konſ.) Stichwahl zwiſchen Jacobs
kötter und Schulz (Soz.).

Regierungsbezirk Magdeburg.
1. SalzwedelGardelegen (bisher Schultz

Lupitz, Reichsp.) Gewählt v. Kröcher (konſ.).
2. Stendal Oſterburg (bisher Himburg,

konſ.) Gewählt: Himburg.
3. Jerichow (bisher Graf v. BismarckSchön

hauſen, bei keiner Fraktion). Gewählt: Graf v.
BismarckSchönhauſen.

4. Magdeburg, Stadt (bisher Klees, Soz.)
Gewählt: Pfannkuch (Soz.).

5. Wolmirſtedt- Neuhaldensleben (bisher
Hoſang, nat.-lib.) Hoſang gewählt

6. Wanzleben (bisher v. Benda, nat.lib.)
Stichwahl zwiſchen Heiligenſtadt (nat.-lib.) und
Gerlach (Soz.).

7. Calbe-Aſchersleben (bisher Placke, nat.
lib.) Stichwahl zwiſchen Placke und Schmidt (Soz.).

s. Hakberſtadt-AſcherslebenWernige
ro de (bisher Rimpau, nat lib.) Stichwahl zwiſchen
Rimpau und Paul (Soz.).

Das Ergebniß der Hauptwahlen vom
16. d. für die „Freiſinnigen Vereinigung
iſt das folgende Endgültig gewählt ſind 1) Kauf
mann H. Freſe in Bremen, der mit 20924
Stimmen gegen den ſozialdemokratiſchen Candidaten
J. H. Schmalfeld mit 18598 Stimmen gewählt
wurde. Der antiſemitiſche Candidat Vielhaben er
hielt 375 Stimmen. 2) Juſtizrath Riff in
Straßburg i/E., der ſich der Freiſinnigen Vereinigung
als Hoſpitant anſchließen wird. Jn Stichwahl
ſtehen Candidaten der Freiſtnnigen Vereinigung in
folgenden 14 Wahlkreiſen: nämlich: H.

Rickert im Stadtkreis Danzig gegen den Sozial
demokraten (bisher Rickertd; 2) Karl Schrader
in LandsbergSoldin gegen den Sozialdemokraten
(bisher Geh. Juſtizrath Schröder); 3) C. Fahle
in ZüllichauCroſſen gegen Agrarier (bisher Uhden,
wildkonſ.); 9 Gaulke in UckermündeUſedom
Wollin gegen den Agrarier (bisher Gaulke); 5)
M. Brömel iu Stettin gegen den Sozialdemo
kraten (bisher Herbert); 6) WüſtenbergRexin
in StolpLauenburg gegen Agrarier (bisher Will
konſ); Steinhauer (Nordoſt) in Bütow
RummelsburgSchlawe gegen Agrarier (bisher
v. Maſſow konſ.); 8) Director A. Ernſt in
CzarnikauColmar gegen Agrarier (bisher v. Colmar
konſ.); A. Hoffmeiſter in Glogau gegen
Agrarier (bisher Maager frſ. Vgg.); 10) Dr.
Siemens in Schweinitz- Wittenberg gegen Agrarier
(bisher v. Leipziger konſ.); 11) Prof. Dr. Haenel
in Kiel gegen Sozialdemokraten (bisher Legien
Soz.); 12) Dr. H. Pachnicke in Parchim
Ludwigsluſt gegen Sozialdemokraten (bisher Pach
nicke frſ. Vag) 13) Dr. Th. Barth in Roſtock
Doberan gegen Sozialdemokraten (bisher v. Buchka
konſ.); 15) Dir. Roeſicke in DeſſauZerbſt gegen
Sozialdemokraten (bisher Roeſtcke). Darnach ſteht
die „Freiſinnige Vereinigung“ in acht Stichwahlen
gegen Agrarier und in ſechs Stichwahlen gegen
Sozialdemokraten.

Provinz und Umgegend.

I Halle, 20. Juni. Von den in Ausſtand
getretenen Maurern ſind, wie in einer geſtern
abgehaltenen Maurerverſammlung bekannt gegeben
wurde, 130 Maurer mit 275 Kiudern zu unter
ſtützen. Beſchloſſen wurde, an wöchentlicher Unter
ſtüßung jedem Unverheiratheten 10 Mk. jedem
Verheiratheten 15 Mk. und außerdem für jedes
Kind 50 Pf. zu gewähren. Die Unverheiratheten
ſollen möglichſt abreiſen und ſich anderweit Be
ſchäſtigung ſuchen. Die Zimmerleute haben ſich in
einer Verſammlung am Sonnabend mit den Maurern
für ſolidariſch erklärt und werden dieſelben ſinanziell
unterſtützen. Der Ausſtand der Former und
Hilfsarbeiter in der Eiſengießerei von Chr. Prin tz ler
u. Söhne hier iſt beendet.

Apokda, 18. Juni. Geſtern früh verübte
auf dem neuen Friedhofe am Grabe ſeiner kürzlich
verſtorbenen Frau der Buchbindergehilfe Sauer
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit
einem langen Meſſer, wie er es in ſeinem Gewerbe
verwendete, einen Stich in die linke Bruſtſeite
unterhalb des Herzens beibrachte. Lebensgefahr
ſoll nicht vorhanden ſein. Das Kind eines
hieſigen Bürgers zerſchnitt in kindlicher Unſchuld
einen Hundert- und einen Zwanzigmarkſchein ſeines
Vaters mit der Scheere in kleine Stückchen. Der
größere Schein iſt an der hieſtgen Reichsbankneben
ſtelle erſetzt worden, während der Eigenthümer
wegen des Zwanzigmarkſcheines in Correſpondenz
mit der Reichsſchuldenverwaltung treten ſoll.

Auma, 26. Juni. Geſtern früh gegen 3 Uhr
ſchreckte ſchon wieder Feuer lärm unſer Städtchen
Diesmal ſtand die zur Stadt gehörige Eiſenſchmied-
Mühle in Flammen. Das Feuer griff nach zwei
Seiten ſo rapid um ſich, daß binnen einer halben
Stunde das ganze Gehöft einem Flammenmeer glich.
Die Bewohner, zwei Familien, haben nur das Leben
und nicht einmal das Nothwendigſte gerettet, um
ihre Blöße zu bedecken. Fünf Schweine und eine
Ziege verbrannten. Der Beſitzer Hermann Zaum
ſegel trug ſchwere Brand wunden davon.

F Leipzig, 20. Juni. Dem Premierleutnant
des Jnfankerie- Regiments Nr. 103, kommandirt als
Adjutant der 4. Jnfanteriebrigade Nr. 48 zu Leipzig
Graf von Kielmannsegg, iſt für die Errettung
zweier in einem durchgehenden Gefährt befindlichen
Damen aus Lebensgefahr die ſilberne Lebens
rettungsmedaille verliehen worden.

f. Dresden, 19. Juni. Die Hofopern
ſängerin Thereſe Malten wurde am Sonn
abend hier anläßlich ihres 25 jährigen Jubiläums
in der „Tannhäuſer“ Vorſtellung bei noch nicht da
geweſenem Andrang des Publikums vom ausver
kauftem Hauſe in Anweſenheit des Königspaares als
Eliſabeth gefeiert. Sie trug die ihr von Ver
ehrerinnen aus allen Welttheilen geſchenkte goldene
Krone, reich mit Diamanten beſetzt. Nach dem
zweiten und nach dem letzten Akt wurde ſie jubelnd
ünzählige Male gerufen. Leider nahm die ſchöne
Feier einen ernſten Ausgang, da die Jubi
larin am Schluſſe in ihrer Erregung zu weit
vortrat und vom niedergehenden Vorhang ge
troffen wurde, ſo daß ſie nicht im Stande war,
noch wiederholt zu erſcheinen doch beruhigte der
IJnſpizient das Publikum, daß die Künſtlerin keinen
ernſten Schaden erlitten habe.



Dresden, 21. Juni. Eine Falſchmünzer
Werkſtatt iſt am Sonntag in Mittweida aus
gehoben worden. Seit etwa Jahren waren in
der dortigen Gegend in Chemnitz, Döbeln, Roßwein,
Rochlitz c. falſche Silber Geldſtücke angehalten
worden und verſchiedene Spuren leiteten nach Mitt
weida. Am Sonnabend war in einem hieſigen
Reſtaurant ein falſches 5-Markſtück vereinahmt wor
den und in dem ermittelten Verausgeber hat man
den Falſchmünzer erwiſcht. Es iſt ein junger, der
zeit als Drahtzieher beſchäftigter Arbeiter Schubert,
der bis vor 1 Jahren als Fahnenflüchtling in
Amerika war. Bei der in der Wohnung Schuberts

vorgenommenen Hausſuchung wurden die Gießwerk
zeuge und Formen zu 5, 2, 1-Markſtücken und 50-
Pfennigen im Bett verborgen, eine Anzahl Falſchſtücke
im Kleiderſchranke aufgefunden. Die Fünfmarkſtücke
trugen das Bildniß der Königs Albert, Münzzeichen
E. und die Jahreszahl 1876. Es dürfte davon eine
ganze Anzahl verausgabt ſein. Schubert, der ver
Hheirathet iſt, wurde bereits am heutigen Tage der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Localugdhrichten.
Merſeburg, den 23. Juni 1898.

n. Zu der geſtern auf dem Nulandtsplatze hier
ſelbſt vom Pferdezucht-Verein Merſeburg veran
ſtalteten Stuten- und Fohlenſchau waren
85 Pferde und Fohlen aus der Umgegend auf
geführt. Prämirt wurden
Jn der I. Claſſe (für Stuten mit Fohlen)

mit dem T. Preis (25 Mk.) Gutsbeſitzer Frauen
dorfKnapendorf, 2. Preis (20 Mk.) Kleinau-
Aſendorf, 3. Preis (20 Mk) Schimpf Groß-
gräfendorf, 4. Preis (20 Mk.) Franz Kabiſch
Göhlitzſch, 5. Preis (15 Mk.) Oskar Lingslebe
Kötzſchen; mit Freideckſcheinen: Karl Aßmu ß
Zſchöchergen, E. Kloß Aſendorf, Eugen Lange
Bündorf, Rittergutspächter Kaiſer Kötzſchlitz,
Franz Wint e Wüſteneutzſch;, Ehrende Aner-
kennung: Ercellenz von TrothaSchkopau,
KaiſerKötzſchlig zweimal. II. Claſſe (3-—5
Jahre alte Stuten, gedeckt): 1. Preis (25
Mk.) Graf Hohenthal Dölkau, 2. Preis (20 Mk.)
Freymann-Aſendotf, 3. Preis (15 Mk)) Otto
Burkhardt- Merſeburg; Freideckſcheine:
Bielig Holleben, Blanke Creypau, Hoppe
Starſtedel; Ehren de Anerkennung: Beyling
Bündorf, OkkoKriegsdvrf. III. Claſſe (Ael
tere Stuten, gedeckt). 1. Preis (25 Mark)
Graf HohenthalDölkau, 2. Preis (20 Mark)
FörſterCreypau, 3. Preis (20 Mark) Otto
Müller Altranſtädt, 4. Preis (15 Mark) Otto
RöſerUnterröblingen, 5. Preis (15 Mark) Louis
Fuchs Blöſten; Sein erſt Ritterguts
beſitzer Kragatz Großkayna, Förſter Creypau,
Fuchs Blöſien, SeifertCreypau, Weinſtein
Wallendorf; Ehrende Anerkeynung: Bey
ling Bündorf, Weinſtein Wallendorf. IV.
Claſſe Jährlings-Stutfohlen): 2. Preis
(10 Mark) Graf Hohenthal-Dölkau, 3.
Preis (5 Mark) Wein ſtein Wallendorf
der erſte Preis kam nicht zur Vertheilung)
V. Claſſe (zweifährige Stutfohlen): I.
Preis (20 Mk.) Friedrich Thränhardt Dörſtewitz,
2 Preis (15 Mk.) Graf HohenthalDölkau,
3 Preis (10 Mk. Stöber Schafſtädt. Ehrende
Anerkennung: KabiſchGöhlitzſch. VI. Claſſe
(Treiſährige Stuten, 1895 geboren): 2.
Preis (15 Mk.) Bruno NeckeDornſtedt. Frei
deckſchein: Rudloff- Creypau; Ehrende An
erkennung Weiſe Holleben (1. und 3. Preis
kamen nicht zur Vextheilungy. VII. Claſſe
(GHengſte von 3 Jahren und darüber):
Graf HohenthalDölkau für ſeine beiden
engliſchen Hengſte je ein Ehren-Diplom. VIII.
Ekaſſe Gengſte unter 3 Jahren): 1. Preis
(20 Mk.) Klein auAſendorf, 2. Preis (15 Mk.)
Seifert-Creypau, 3. Preis (10 Mk.) Lange
Bündorf. R. Claſſe (Familien-Gruppen):

Preis (Silberne Staatsmedaille) Graf Hohen
thal Dölkau, 2 Preis (Silberne Staatsmedaille)
Franz KabiſchGöhlisſch, 3. Preis (Bronzene
Staatsmedaille) WeinſteinWallendorf, 4. Preis
(Bronzene Staatsmedaille) Kleinau-Aſendorf;
Ehren-Diplome: von TrothaSchkopau und
Fuchs Blöſten.
Als Preisrichter fungirten die Herren Graf
Hohenthal-Dölkau, Bey ling Bündorf,
FörſterCreypan, FreymannAſendorf, von
Branconi-Geſtüt Creutz, FußBlöſien, Major
von HägkeMerſeburg, ZeitzKnapendorf und
von Drathen- Halle a. S.

S Der Kultusminiſter hat über die An
pflanzung und Pflege guter Obſtbäume
in den Hausgärten der Lehrer folgendes verfügt:
Die Anpflanzung und ſachgemäße Pflege guter Obſt
bäume in den zu den Dienſtwohnungen gehörigen
Hausgärten und auf den Dienſtländereien der

Volksſchullehrer bietet einerſeits den Stelleninhabern
die Vortheile reichlicher Obſterträge und trägt
andererſeits dazu bei, in der ſchulpflichtigen Jugend
und deren Angehörigen das Jntereſſe für dieſen
wichtigen Zweig des Gartenbaues zu wecken und zu
fördern. Indem ich der Königl. Regierung daher
empfehle, die ihr unterſtellten Volksſchullehrer, ins
beſondere des platten Landes, deren Stellen mit
geeigneten Hausgärten oder Dienſtländereien aus
geſtattet ſind, zu einer derartigen Pflege und
Forderung des Obſtbaues anzuregen, erkläre ich mich
gleichzeitig bereit, auf rechtzeitigen Antrag der
Regieruug einen angemeſſenen Betrag zur Beſchaffung
guter Obſtbäume und deren unentgeltlicher Abgabe
an Volksſchullehrer, ſowie zur Gewährung von BHei-
hilfen an ſolche für die Anlegung von Baumſchulen
zur Verfügung zu ſellen.

n. Auf unſeren Feldern, namentlich auf den mit
Weizen bebauten Aeckern prangt zur Zeit wieder eine
unſerer beliebteſten Feldblumen: die Kornblume.
Mit ihrem Erſcheinen aber werden unter den Land
wirthen und Landbewohnern auch gleich wieder
Klagen laut, daß ihnen beim Suchen und Pflücken
der Kornblumen durch das Betreten der Felder
ſeitens vieler Erwachſener und Kinder ſehr em
pfindlicher Schaden zugefügt werde. Und leider ſind
dieſe Klagen nur zu berechtigt. Wie gern ſammelt
ſich zwar wohl jeder Spaziergänger ein Sträußchen
dieſer herrlichen Blumen, was auch ganz harmlos
zu nennen iſt, wenn das Pflücken am äußerſten
Rande des Feldes geſchieht. Doch damit können
ſich viele unſerer Kornblumenſucher nicht begnügen,
ſie müſſen zu dieſem Behufe ins Getreidefeld weit
hineingehen, bedenken aber nicht, wie viel Halme
ſie dabei niedertreten und welch' bedeutenden Schaden
ſie dadurch dem Landmann zufügen. An ein Wieder
aufſtehen des niedergetretenen Getreides iſt zu der
jetzt vorgeſchrittenen Zeit nicht mehr zu denken,
ſondern die Halme verdorren nach und nach. Wir
ermahnen daher alle Kornblumenfreunde, das Suchen
und Pflücken der Kornblumen nur mit größter Vor
ſicht auszuführen und machen gleichzeitig darauf
aufmerkſam, daß das Betreten fremder Aecker mit
empfindlicher Strafe bedroht iſt.

Schlaf im EiſenbahnWaggon. Den
Eiſenbahnreiſenden iſt zu empfehleu, wenn ſie Schlaf
ſuchen, ſich ſo zu legen, das der Kopf gegen die
Locomotive gerichtet iſt. Jn dieſer Lage wird das
Blut durch die Bewegung des Zuges aus dem
Kopfe getrieben, was einen leichteren und ruhigeren
Schlaf verſchafft. Wenn man dagegen, wie
gewöhnlich geſchieht, die Füße gegen die Locomotive
richtet, ſo ſtrsmt das Blut aus dem Unterkörper
nach dem Kopfe, verſcheucht den Schlaf und bringt
in vielen Fällen heftige Kopfſchmerzen.

Auf der Weißenfelſer Chauſſee hat ſich am
Dienſtag Abend gegen 8 Uhr in der Nähe des
Bahnüberganges eine blutige Affaire abgeſpielt.
Zwei Fremde anſcheinend wandernde Strolche,
hatten es ſich zum Vergnügen gemacht, die ihnen
begegnenden Radfahrer in gröblichſter Weiſe zu be
läſtigen, ja ſte ſogar mit ſchweren Stöcken zu ſchlagen.
Einzelne hatten ſich dieſes ſkandalöſe Treiben gefallen
laſſen, was die beiden Subjecte nur noch zu größerer
Frechheit anreizte. Endlich erreichte ſie die rächende
Nemeſts. Drei kurz hintereinander nach der Stadt
zu fahrende Radler, die ſich gleichfalls thätlich an
gegriffen ſahen, ſprangen von ihren Rädern und
zahlten den einen der Strolche ſo gründlich aus,
daß er wohl längere Zeit an Merſeburg denken
wird der zweite Theilnehmer hatte ſich rechtzeitig
davongemacht. Auch von den drei hieſigen Radlern
hatte einer erhebliche Verletzungen bei dem unange
nehmen Rencontre davongetragen.

Der im April d. J, unterhalb des Riſchgarten
wehres in der Saale verſunkene Kahn eines Halle
ſchen Schiffers iſt jetzt glücklich gehoben und wieder
flott gemacht worden. Die beiden Fahrzeuüge, mit
welchen dieſes Stück Arbeit geleiſtet wurde, haben
noch die Aufgabe, den am Scheitplatze auf dem
Grunde der Saale liegenden alten Raddampfer
der Wittwe Peuſchel hier ans ſeinem kühlen
Grabe zu lüften und aufs Trockene zu bringen.
Dann werden die Maſchinentheile dieſes erſten
Merſeburger Perſonendampfers noch als altes
Eiſen Verwerthung finden.

Seit Montag früh hat ſich der 14 jährige
Lehrling Guſtav Zimmermann von hier aus
der Wohnung ſeiner Eltern entfernt und iſt nicht
wieder dahin zurückgekehrt auch bei ſeinem Lehrherrn
hat ſich derſelbe nicht ſehen laſſen. Die beſorgten
Eltern bitten, etwaige Nachrichten über den Verbleib
ihres Sohnes ihnen zukommen zu laſſen. Jhre
Wohnung befindet ſich Sixtiberg Nr. 8.

(Tivoli-Theater.) Am Dienſtag ging bei mäßig
gutem Beſuch zum zweiten Male Hans Huckebein“ in
Scene. Der Erfolg war wiederum ein durchſchlagender,
ſowohl was das Stück als deſſen Wiedergabe betrifft. Es
erſcheint uns eigentlich etwas bedenklich, einen Schwank auf
drei Acte auszudehnen, da er durch die Länge gar leicht an
Intereſſe einbüßt. Doch Blumenthal und Kadelburg haben
die Gefahr glücklich zu beſeitigen gewußt, indem ſie ihre

Bühnendichtung mit einer ſolchen Fülle von ſHumor ausſtatteten, daß mancher luſtige See t
kürzweiliger ſein kann. Komiſche Verwickelungen, drolligeSituationen und ſcherzhafte Wendungen löſen einander ſt

unaufhörlicher Folge ab und das Pahlikum vermag ſich
ſchlechterdings nicht gegen den prickelnden Reiz zu wehren,
welcher fort und fort auf ſeine Lachmuskeln ausgeübt wird
Dabei iſt der Gang der Handlung ein leidlich vernünſtiger,
und wenn die Figuren auch nicht gerade beſonders vriginell
gezeichnet ſind, ſo treten ſte uns doch zumeiſt in feſſelnder
Beleuchtung vor die Augen. Das iſt namentlich der Fall
mit dem Träger des Stückes dem Pechvogel Martin Halberſtädt,
der ſich ſelbſt „Hans Huckehein“ nennt, und von deſſen
geſchickter Darſtellung faſt alles abhängt. Wenn wir nun
ſagen, daß Leon Salitz der Inhaber der genannten Rolle
war und dieſelbe mit einer wahrhaft verblüffenden Virtuoſität
durchführte, ſo darf die oben angedeutete glänzende Wirkung
nicht verwundern Am wenigſten gelungen iſt den Ver
faſſern die „Frau Hildegard“, eine recht ſchwankende, kaum
erklärbare Geſtalt, welche nur durch Antonie Leony zu
erwünſchter Geltung gelangen konnte. Ziemlich bekannte,
aber mit Geſchick reproduzirte und mit Glück verwerthete
Bühnencharaktere ſind „Waldemar Knauer“, „Frau Knauer
Martha Wendel“, „Boris Mensky“ und „Tobias Krack
denen Max Engelhardt, Johanna Jung, Lucie
Salitz, Cyrill Marſan und Willy Bender zu
einem hübſchen Leben zu verhelfen wußten. Die ganze Auf
führung machte, wie wiederholt bemerkt, einen äußerſt
günſtigen Eindruck und gewährte den Zuſchauern das denk
bar größte Vergnügen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Burgliebenau, 20. Juni. Der Eichen

wickler, welcher in ungeheuren Mengen in den
königlichen Waldungen hier auftrat iſt nunmehr
wieder verſchwunden. Mit friſchem ſaſtigen Grün
ſind die Bäume wieder geſchmückt, doch dürfte das
Wachsthum derſelben durch dieſe Schädlinge nicht
unweſentlich benachtheiligt ſein.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni. Kühleres,

meiſt wolkiges bis trübes, etwas windiges Wetter
mit Regen, ſtrichweiſe nochmals Gewitter.

Gerichtsverhaudlungen.
I Halle, 21. Juni. (Schwurgericht.) Jn

der erſten Verhandlung wurde die Sache wider den
in Haſt befindlichen Arbeiter Franz Röhrig aus
Zörbig, 32 Jahre alt, verheirathet, öfter vorbeſtraft,
wegen ſchweren Sittlichkeit verbrechens. Trotz
Leugnens wurde der rohe, gewaltthätige Patron für
ſchuldig erachtet und zu 5 Jahren Zuchthaus und
Nebenſtrafen verurtheilt.

S Halle, 21. Juni. (Schwurgericht.) Jn der
heutigen Sitzung kam zur Verhandlung die Anklageſache
wider der früheren Hülfs-Telegraphiſten Max Johannes
Genſel aus Dürrenberg, geboren am 30. Auguſt 1872
zu Leipzig, wegen Unterſchlagung im Amte und Urkunden-
fälſchung. Der Angeklagte Genſel iſt am 25. Auguſt 1896
als Hilfstelegraphiſt nach Dürrenberg verſetzt worden, nach
dem er ſeit Januar 1895 bei der Güterabfertigung der
Thüringer Bahn und als Telegraphenbote der Station Leipzig
Thüringen, alſo in untergeordneten Stellungen, beſchäftigt ge
weſen war. Bei ſeinem Dienſtantritt in Dürrenberg mußte
der Angeklagte auch den Schalterdienſt übernehmen, mit
dem der Fahrkarten Verkauf verbunden war. Am 11. März
1897 erfolgte ſeine Vereidigung als allgemeiner Staatsdiener,
ſpeziell als Hilfstelegraphiſt, wobei ihm ausdrücklich geſagt
wurde, daß er damit kein Recht erwerbe, auf Lebenszeit an
geſtellt und der anderen Vergünſtigungen theilhaftig zu
werden. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte auch, wie
bereits erwähnt, der Verkauf der Fahrkarten. Mit
der Zeit ſtellten ſich kleine Mankobeträge, die
beim Wechſeln des Geldes entſtanden ſein konnten,
heraus. Um dieſe zu decken, vergriff er ſich am Eigenthum
des Staates und um dieſes wieder zu vertuſchen, fälſchte er
die entſprechenden Bücher. So hat der Angeklagte nach ſeinem
eigenen Geſtändniß in den Monaten Januar und Februar neun
verſchiedene Fahrkarten im Geſammtbetrage von 12,80 Mk. ſich
widerrechtlich angeeignet und in Bezug hierauf das Fahrkarten
Ausgabe und Gelder Einnahme Buch unrichtig geführt. Nach
der Anklage wurde dies als eine fortgeſetzte Handlung an
geſehen. Bei Beurtheilung des Sachverhalts kam es darauf
an, ob der Angeklagte als Beamter im Sinne des Geſetzes
anzuſehen war oder nicht. Die Geſchworenen brachten dies
durch Verneinung der Frage zum Ausdruck und erachteten
den Angeklagten nur der einfachen Unterſchlagung für
ſchuldig Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß

Vermiſchtes.
Kataſtrophe bei einem Stapellauf.) Der

Stapellauf des Kreuzers „Albion“, ſo meldet ein Telegramm
aus London, fand am Dienſtag in Blackwall ſtatt. Der
Herzog von Hork wohnte der Feierlichkeit bei. Die Taufe
nahm die Herzogin von York vor. Als das Schiff in den
Fluß glitt, verurſachte es eine ſo große Waſſerverdrängung,
daß die für die Zuſchauer erbaute Tribüne vollſtändig von
einer großen Welle bedeckt wurde. Ungefähr 300 Perſonen
wurden ins Waſſer geſchleudert. Bis abends 8 Uhr
waren 30 Leichen aufgefunden. Vor Eintritt der Ebbe
wird es nicht möglich ſein, die Zahl der Opfer feſtzuſtellen,
man glaubt, daß ungefähr 60 Perſonen dabei das Leben
verloren haben. Faſt alle gehören der Arbeiterklaſſe an
und waren in der Nähe der Werft wohnhaft; ſie hatten
offen ſtehende Thüren benützt, um ſich auf das Bollwerk zu
drängen und dem Stapellauf zuzuſchauen. Der Stapellauf
ſelber iſt glücklich von ſtakten gegangen. Das Geſchrei der
vom Waſſer fortgeriſſenen Opfer wurde faſt erſtickt von dem
Beifallsklatſchen der Zuſchauer und dem Lärm der Pfeifen

der in der Nähe liegenden Dampfer.
Ein ſcharſfer Schuß) fiel nach dem „Herold

Bureau am Dienſtag Vormittag in Deutſch Ey lau bei
der Truppenbeſichtigung durch den kommandirenden General

v. Lentze. Der Schuß zerſchmetterte dem Generalmajor v
Rabe einen Oberſchenkel und tödtete ſein Pferd
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Soldaten mit Motorwagen.) Nach einer
Mittheilung des „Figaro“ forderte der franzöſiſche Kriegs
miniſter alle einen Motor beſitzenden Reſexviſten auf, ihre
Fahrzeuge während der Dienſtleiſtung zu benutzen.

Fünf Mormonenmiſſionare) aus Utah, die
ſich ſeit längerer Zeit in Hamburg auſhielten, ſind jetzt
Von den Behörden ausgewieſen worden.

Cehrerverein und Stagatsanwalt.) Kürzlich
erließ die Staatsanwaltſchaft in Berlin einen Steckbrief
gegen eiten unbekannten Mann, der am 16. Mai er. an
dein jährigen Mädchen Anna Knothe auf dem Wege von
Weid man sluſt nach Tegel ein Sittlichkeitsverbrechen ver
übte. Der Steckbrief beſagte, daß der Thäter beſchrieben
werde als gut gekleideter Mann, von dem Ausſehen
eines Lehrers Dieſe Verquickung eines Verbrechens
mit dem Lehrerſtande hat bei der deutſchen Lehrerſchaft be
greifliche Entrüſtung hervorgerufen. Jm Berliner Lehrer
verein wurde energiſch gegen die Faſſung des Steckbriefes
Proteſtirt und dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben,
daß ein ſo hoher Beamter, wie der Staatsanwalt, in nicht
zu rechtfertigender Weiſe den Lehrerſtand in den Augen der
Oeffentlichkeit herabſetzt.

(Das Dunkel über den Mord des Förſters
Komm) zu Taopiau ſcheint ſich endlich zu lichten. Nach 7
Monate langer Unterſuchungshaft iſt der des Mordes ver
dächtig geweſene Gärtner aus Heinrichshof, nachdem ſich
ſeine Unſchuld herausgeſtellt, aus der Haft entlaſſen und zu
ſeiner Frau und acht Kindern beſtehenden Familie heimge
Lehrt. Jn Haft genommen ſind ein polniſcher Arbeiter von
Der Kleinbahn und ein Arbeiter aus Birkenfeld. Der pol
niſche Arbeiter ſoll der Mörder ſein. Der Andere hat, wie

es heißt, die Anzeige erſtattet.
Vom Hunde todtgebiſſen.) Jn Sauerbrunn bei

WienerNeuſtadt wurde ein Kind von einem vollkommen
Zahmen Hunde, mit dem es ſpielte, angefallen. Das Thier
riß dem Kinde das halbe Geſicht herab und verbiß ſich
dermaßen, daß das Kind, noch ehe Hilfe kam, den Geiſt
aufgab.

(Der 300 jährige Waldprozeß) zwiſchen den
Herren von Thüngen und der Gemeinde Burgſinn
wegen des Burgſinner Gemeindewaldes iſt endgiltig zu
Bunſten der Gemeinde Burgſinn entſchieden. Die Berufung
der geſammten Familie von Thüngen gegen das Urtheil des
Vandgerichts Würzburg, durch das der Wald der Gemeinde
Burgſinn zugeſprochen war, wurde vom Oberlandesgericht
koſtenfällig verworfen. Die Waldungen umfaſſen etwa
2600 Hektar. Was der Prozeß koſtet, iſt noch nicht aus
gerechnet

(Cumultke) fanden in Liegnitz am Sonntag und
Montag vor dem Hauſe eines Bildhauers ſigtt, der ſein
Dienſtmädchen ſchwer gezüchtigt hatte. Ein Steinhagel
zertrümmerte die Fenſter des Hauſes, die fertigen Grab
denkmäler wurden von den Tumultuanten zerſtört. An
beiden Tagen mußte die Polizei, zuletzt auch Militär
einſchreiten, das mit aufgepflanztem Bajonnet vorging und
Blinde Schüſſe abgab. Um 12 Uhr nachts war die Ruhe
wieder hergeſtellt. Zahlreiche Verwundungen ſind vor
gekommen und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

(Der Großherzog und die Großherzogin
von Heſſen) ſind am Dienſtag zum Beſuche der Kaiſerin
Friedrich in Kronberg eingetroffen und kehrten im Laufe des
Nachmittags wieder nach Darmſtadt zurück.

(Bootsunfälle.) Jn Folge hohen Wellengangs
kenterte bei Mannheim im Rhein ein Kiesnachen. Zwei
Männer ertranken. Drei Schiffe aus Altrip, welche mit
einem ſchwer beladenen Kiesnachen zu Thal fuhren, erlitten
Anter der Rheinbrücke bei Ludwigshafen Havarie. Der
Nachen verſank und mit ihm zwei der Schiffer. Der dritte
Hielt ſich an einem Stellbord ſo lange feſt, bis er gerettet
werden konnte.

(Ein Perſonenzug) überfuhr bei Weißenhof in
Schleſien ein ländliches Geſpann; eine Perſon wurde ge
Ködtet, eine andere ſchwer verletzt.

(urch unvorſichtiges Hantiren mit
Dynamit) iſt in Elberfeld am Sonnabend Nachmittag

ein ſchwerer Unglücks fall hervorgerufen worden. Auf
einem Grundſtück an der Grünewalderbergſtraße laſſen die
Bauunternehmer Gebr. Funke Ausſchachtungen vornehmen,
Bei denen in Folge des felſigen Terrains Sprengungen er
folgen müſſen. Einer der Schüſſe war nicht genügend ge
deckt die Steine flogen in Folge deſſen über die Straße und
in das gegenüber gelegene Haus des Buütterhändlers Wein
kühler und richteten dort großes Unheil an. Ein 8 Pfund
ſchwerer Stein nahm ſeinen Weg durch die Fenſter in die
Wohnung des Weinkühler und kraf die Frau deſſelben mit
ſolcher Wucht gegen den Unterleib, daß ſie ſchwere Ver

ſetzungen davontrug. Jhr Zuſtand iſt ſehr beſorgnißerregend.
Viele andere Steine zertrümmerten faſt ſämmtliche Scheiben
an dem Hauſe und richteten dieſes ſo zu, daß es einer koſt
ſpieligen Reparatur unterworfen werden muß. Von Glück
Zanu man noch ſagen, daß zur Zeit, als der verhängnißvolle
Schuß losging, die ſonſt ziemlich belebte Straße menſchenleer
War Im anderen Falle wäre das Unglück ein noch weit
größeres geweſen. Der unbvorſichtige Schießineiſter, ein

Ftaliener Namens Bar on von Mazzia, wurde noch Sonn
Abend Abend in Haft genommen

(Ueber den Selbſtmord eines Verbrecher s)
auf der Polizeiwache wird aus dem Norden Berlins berichtet.
Dem Anſchein nach handelt es ſich um einen „ſchweren
Jungen der durch die Vorſicht des Bankiers Hempel aus
Der Badſtraße 11 der Kriminalpolizei in die Hände gerathen
war. Bei Hempel erſchien am Sonntag und Montag um
10 Uhr ein anſtändig gekleideter Mann, der den Eindruck
nes Handwerksmeiſters machte, um Papiere zu verkaufen
die ſich aber als geſtohlen herausſtellten. Er wurde gefeſſelt
wach dem Polizeiburean in der Grünthalerſtraße gebracht.
Als ein Beamter eine Hand des Gefeſſelten losließ, griff
Sieſer in ſeine Taſche, riß einen Revolver heraus und jagte
Kch eine Kugel in die Magengegend, ſo daß er tödtlich
getroffen zuſammenbrach und bald darauf ſtarb. Die
Deiche wurde nach dem Schauhauſe gebracht. Vei dem Ver
Drecher fand man noch fünfzig ſcharfe Revolverpatronen, fünf
ſahen außerdem noch in der Waffe. Eine faſt noch
Zefährlichere Waffe hatte er ferner in einem haarſcharf
geſchliffenen Dolchmeſſer, einem ſogenannten Genickfänger.
Einen Steuerzettel hatte er bei ſich, der auf den Namen
eines Schneidermeiſters Gottlieb Meißner aus der Schliemann
ſtraße lautet; der Zettel ſcheint geſtohlen zu ſein. Der
Selbſtmörder iſt vermuthlich ein 41 Jahre alter Zimmer
Mann Friedrich Bethin, ein ſchwerer Verbrecher der ſich ſeit
wier Jahren der Polizeiaufſicht zu entziehen verſtand. Die
Vapiere, die man bet ihm fand, lauteten im Ganzen auf
twa 4000 Mark. Sie ſind wahrſcheinlich einem Manne
Zeſtohlen worden, der ſie von einer Verwandten, die ſich zur
Zeit im Krankenhanſe befindet, zur Verwahrung erhalten
Katte.

(Doppelmord.) In Hermsdorf in Schleſien er
mordete am Sonntag Nachmittag der Schuhmachergeſelle
Karg er die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Hermann
ſammt ihrem S jährigen Sohne in Abweſenheit des Meiſters,
der ſich mit der freiwilligen Feuerwehr auf einer Vergnügungs
tvitr befand.

(Zu Wahlerceſſen) iſt es, wie in Stralſund,
auch in Ba rm en gekommen. Dort ſtrömten nach Meldungen
dortiger Blätter Tauſende von Perſonen abends zum
Central Hotel, wo das Wahlergebniß vom ſozialdemokratiſchen
Bureau bekannt gemacht wurde, ſangen die Arbeiter
Marſeillaiſe und zogen dann zum Altenmarkt. Wie ſich bald
ergab, hatte man es auf das Schützenhaus abgeſehen, wo
ſich das Wahlbureau der vereinigten Parteien befand. Man
könnte die Menge auf 10-15000 Mann ſchätzen, die Kopf
an Kopf ſtanden. Hochrufe auf Molkenbuhr und Pereatrufe
auf die vereinigten Parteien“ ertönten in einem fort. Da
zwiſchen mengte ſich ein upunterbrochenes Hohnpfeifen. Die
jenigen Perſonen, die den Eingang vom Schützenhaus zuerſt
paſſirten, kamen noch glimpflich davon. Später aber wurden
ſie in die Enge getrieben, gepufft und geſtoßen. Man riß
oder ſchlug ihnen die Hüte vom Kopfe und ſchließlich ſauſten
auch die Fäuſte auf ſie hernieder. Bis dahin war nur ein
Polizeibeamter zu fehen. Plötzlich rückten aber etwa 8 Mann
unter Führung eines Wachtmeiſters heran. Da gab es zu
erſt auf dem Trottoir vor dem Schützenhaus etwas Luft
Inzwiſchen erſchollen Hohnrufe auf die Polizei und es kamen
Steine geflogen. Auch wurden die Beamten bedroht. Dieſe
zogen deshalb blank und hieben auf die auf ſie eindringende
Menge ein. Hierbei wurden mehrere Perſonen verletzt.
Einige mußten ſich ſofort in der Nähe verbinden laſſen.
Einem Manne wurde der Arm aufgeſchlagen und einem
andern ſoll ein Ohr halb abgeſchlagen worden ſein. Natürlich
würde die, Menge hierdurch erbittert und bedrohte die
Beamten immer mehr. Es wäre ihnen vielleicht auch ſchlecht
ergangen, wenn nicht bald Verſtärkungen hexangerückt wären.
Jnsgeſammt waren 60 70 Poliziſten aufgeboten, geführt
von mehreren Commiſſaren und Wachtmeiſtern. Als die
Unruhen nicht zu unterdrücken waren, erhielten die Poliziſten
den Befehl, den Altenmarkt zu ſäubern. Der Platz wurde
abgeſperrt. Das Gejohle, Schreien c. aber nahm nicht ab.
Jn unverminderter Stärke wurde es fortgeſetzt. Auch jetzt
kam es noch zu weiteren ernſten Auftritten, wobei die
Polizei von der Waffe Gebrauch machte. Erſt gegen 11
Uhr fingen die Ruheſtörer an, ſich zu verlaufen, und nun
wurde auch der Altenmarkt wieder freigegeben.

(GHumovriſtiſches von der Reichtagswahl.)
Bei der Wahl in Berlin kam ins Wahllocal Adalbert
ſtraße 24 gegen 5 Uhr eine Dame in donnerndem Putz
hereingerauſcht und verlangte, den Wahlzettel hoch in der
Rechten und energiſch im Auftreten, den Zettel für ihren
„Eheherrn“ abzugeben. Als ihr vom Wahlvorſteher die
Unmöglichkeit dieſes Vorgehens klargelegt wurde, wurde die
Dame erboſt und ſchrie mit dem ganzen Aufgebot ihrer
kräftigen Lunge: „Wat! ſelber ſoll mein Mann kommen
Js nich, der hat zu arbeeten Zur Wahl jehen, det jiebt's
bei mir nich, dazu hat mein Mann keene Zeit det fehlte
noch, zu ſolche Sachen Als ihr aber trotz dieſer energiſchen
Erklärung die Abnahme des Zettels verweigert wurde,
ſchien ſie ihre ganze Wuth dem Wahlvorfteher zuzuwenden
und ärgerlich ſchrie ſie dieſen an „Na! wozu ſchicken Sie
„mir“ denn immer die Zettel rüber, ſo'n Stücker fünf
haben Sie mir geſchickt, det verbitte ick mir aber Unter
ſchallender Heiterkeit entfernte ſich die kampfesmuthige
Dame. Jn einem Wahllocal des Stadtviertels zu Halle
trat ein etwas ſchwerhöriger Fuhrmann an die Urne, hob
den Deckel gemüthlich in die Höhe und hätte gleich 4 Zettel
in der Urne deponirt, wenn man ihm nicht noch im letzten
Moment in den Arm gefallen wäre. Er meinte, wer als
Candidat aufgeſtellt wäre, müßte auch gewählt werden, und
es koſtete große Mühe, ihm klar zu machen, daß das des
Landes nicht der Brauch ſei. Jn mehreren Halleſchen
Localen wollten Wähler, ſelbſt akademiſch gebildete Herren,
den Wahlzettel offen abgeben oder der Urne ſelbſt einver
leiben und wollten gar nicht einſehen, daß das nicht anginge.

Ein ſehr luſtiges Wahlkurioſum wird noch aus einem
Wahllocal in Berlin berichtet Dort wurde eine Skat
brüderſchaft angeſchleppt, deren Mitglieder zum Theil noch
die Karten in der Hand hielten. Erregte die Thatſache ſchon
eine heitere Stimmung unter den im Wahlbureau ver
ſammelten Publikum, ſo ſteigerte ſich dieſe zu lautem Ge
lächter, als der Vorſitzende im Augenblicke, als der erſte der
Skatbrüder ſeinen Namen nannte, den Schluß der Wahl
verkündete. Es hatte eben 6 Uhr geſchlagen. Den größten
Erfolg bei den Wahlen hat aber die Partei der der Radler
davongetragen. Von den äußerſten Rechten bis zur extremſten
Linken hin wird einſtimmig aufs wärmſte anerkannt, daß
die Radfahrer bei Ueberbringung der Wahlreſultate u. ſ. w.
ganz ausgezeichnete Dienſte geleiſtet haben.

S (Sankiago de Kubal) Der berühmte engliſche
Schilderer des Seelebens, Kapitän Marryat, giebt in ſeinem
Buche „Tom Cringles Log“ folgende feſſelnde Schilderung
der kubaniſchen Hafenſtadt, um welche zur Stunde ſo heiß
geſtritten wird: „Am Morgen, bei ſtrenger Briſe und leichten
Schauern waren wir zwei Meilen von Morro Caſtle, an
der Einfahrt nach Santiago de Kuba. Die Briſe blies ſtark,
um mit einem Male eine halbe Meile von Land einzulullen
nur dann und wann ſtrich's wie mit Katzenpfötchen über die
Fluth, die glatt, ungekräuſelt im Morgenſchimmer wie
geſchmolzenes Silber gegen den Strand rollte, dort in ge
waltigen Waſſerlinien entlang brauſte und in weißen Staub
aufſchäumte. Der Hafeneingang iſt äußerſt ſchmal er
erſchien mir hüur wie ein Zick-ZackRitz, auf deſſen Boden
polierter, blauer Stahl lag, in deſſen tiefer Klarheit die
ragender Felſen, die prachtvollen Bäume am Geſtade und
das weiße MorroCaſtle mit ſeinen grinſenden Kanonen, eine
Baätterie über der andern, wie in einem Spiegel zu ſchauen
waren. Wir fuhren ein, und die Scenerie wurde immer
herrlicher. Die friſchgrünen Geſtade der ruhmreichen Jnſel
lagen vor uns mit ihrem Spitzenſaume weißer Brandung.
Die in der Ferne ſichtbaren, leicht gewellten Hügel waren
mit dem herrlichſten Grün bedeckt, in dem große Herden
Rinder weideten, oder ſie waren dicht bewaldet, und dann
und wann lugte das palmbeſchaättete, weiße Haus eines Berg
bewohners aus dem Grün hervor. Jn der Ferne wurden
die Berge immer höher und lichter blau, bis man ihre
gezackten Firſte vom Himmel nicht mehr unterſchied. Wir
hatten rechts einen Piſtolenſchuß weit, das Caſtell Morro,
wo der Kanal nur 50 Ellen breit iſt. Hier liegt eine
gewaltige Hette, die zu beiden Seiten im Felſen verankert
iſt. Sie liegt am Boden, kann aber bis zur Oberfläche
angeſpannt werden und iſt dann ein wirkſames Hinderniß.
Der Kanal wurde noch enger. Die Felſen ragten an 500
Meter hoch empor, ſcharf gekantet, hart geſchnitten, als
wären ſie erſt geſtern auseinander geriſſen worden. Schöne
Bäume wuchſen in den Schluchten und in den Riſſen, belebt

von Vögeln und allerhand Gethier. Und unten gab die
kryſtallklare Fluth die ganze Natur ſo eigen wieder, daß man
an den Rändern des Gemäldes nicht wußte, wo die Natur
aufhört und die Spiegelung begann. Jetzt öffnete ſich der
Hafen nach rechts zu einem weiten Becken mit grünen
Borden, von denen hochſtrebende Bäume ſich emporheben,
und man ſah die Stadt Santiago mit ihren im goldigen
Lichte glänzenden Thürmen. Und auf den Schiffen im
Hafen ſahen die Segel aus wie goldene Blätter und die
Ragen und Stricke wie goldene Drähte. Und die mauriſch
ausſehenden Thürme der Kirchen ragten ſchimmernd empor,
und oben auf der Höhe, wo die Kathedrale erbaut iſt,
glichen die breiten Pfeiler der Kirche dunkelviolettem
Ameth ſt

F. (Ueber merkwürdige Beluſtigungen des
franzöſiſchen Militärs) wird den „L. N. N.“ ge
ſchrieben: Jn Arles im Süden Frankreichs amüſirt man
ſich auf höchſt eigenartige Weiſe. So wurde erſt vor
wenigen Tagen zu Ehren einiger auf dem Durchmarſch be
griffenen Regimenter eine ſehr intereſſante militäriſche
Unterhaltung veranſtaltet, die man „Ferrade nennt.
Was die Scenerie anbetrifft, glaubt man ſich unwillkürlich
inmitten eines der berühmten Schäferſpiele von Trianon
verſetzt, wo auf grünenden Matten liebreizende Marquiſen
im Pannier-Koſtüm, den blumengeſchmückten Hirtenſtab in
der Hand, mit zarten Schäfchen tändeln, die an farbigen
Seidenbändern ſpazieren geführt werden. Alſo der friſch
grüne, ſonnenbeglänzte Raſen iſt derſelbe, nur daß an
Stelle der Schäfchen ſtattliche Stiere losgelaſſen werden,
mit denen dann Liebhaber von Bravourſtückchen nach
Herzensluſt ſpielen können. Sie dürfen ſich auch das Ver
gnügen machen, die Stiere im ehrlichen Zweikampfe zu
beſiegen und zu tödten oder ſich von ihnen tödten zu laſſen

je nach Belieben. Bei einem dieſer Schauſpiele wurden
denn auch zwei junge Leute ein wenig derb mit den
Hörnern bearbeitet, der eine büßte den Schmerz mit dem
Verluſt eines Ohres, der andere empfing einen 20 Centi-
meter langen Riß im Oberſchenkel, aber die gute Laune der
Zuſchauer wurde dadurch nicht beeinträchtigt. Auch die
Veranſtalter dieſer aparten Zerſtreuungen ließen ſich durch
derartige kleine Unfälle nicht entmuthigen. Jm Gegentheik,
um das Intereſſe noch ſtärker anzuregen, ſtürzten am Nach
mittag deſſelben Tages die Verantwortung für das
Unglaubliche dieſes Berichtes bleibt dem Pariſer Blatt, dem
wir dies entnehmen, überlaſſen 5 prächtige Stiere auf
einmal mitten unter die Zuſchauer, die allerdings faſt nur
aus Militär beſtanden. Einee der gutmüthigen Thiere
ſpazirte, als wollte es ihm gegebene Jnſtruktionen be
herzigen, gerades Weges auf eine officielle Tribüne zit, wo
es vor den Augen des Bürgermeiſters, des Unterpräfekten,
des Generals und ſämmtlicher Offiziere ſo geſchickt
manöverirte, daß es mit wenigen Stößen eine kleine Gruppe
Soldaten, die ſich am Fuße der Tribüne aufgeſtellt hatten,
buchſtäblich in Fetzen riß.

Lotterie.
Die XV. Große Pferde- Verlooſung zu Jnow-

razlaw gelangt am 20. Juli d. J zur Entſcheidung. Für
den ganzen Umfang des Königreichs Preußen und in anderen
deutſchen Staaten conceſſionirt, bietet ſie ſehr werthvolle
Gewinne, u. A. 1 elegante Equipage mit 4 Pferden und
vollſtändigem Geſchirr im Werthe von 10000 Mark, 1
Equipage mit 3 Pferden und vollſtändigem Geſchirr im
Werthe von 5000 Mark, 1 Equipage mit 2 Juckern und
vollſtändigem Geſchirr im Werthe von 200) Mark, außerdem
33 edle Reit- und Wagenpferde u. ſ. w. u. ſ. w. Der
Preis des Looſes beträgt nur 1 Mark; mit dem General
Debit iſt das Bankhaus A. Molling in Hannover
beauftragt worden. Jn allen Orten ſind Verkaufsſtellen,
welche durch Plakate erkenntlich, für dieſe Looſe errichtet
e

Vereinsweſen.
Der 235. Deutſche Gaſtwirthstag in Berlin

nahm am Dienſtag mit der Delegirtenverſammlung der dem
Deutſchen Gaſtwirthsverbande angehörenden 305 Gaſtwirth
vereine im Bürgerſaale des Rathhauſes ſeinen Anfang.
Bereits am Montag wurden die auswärtigen Theilnehmer
auf den Bahnhöfen von Mitgliedern des Empfangécomitees
bewillkommnet. Jn der Geſchäftshalle im „Franziskaner“
am Bahnhof Friedrichſtraße herrſcht reges Leben, um den
Theilnehmern am Deutſchen Gaſtwirthstage die Feſtkarten
und Feſtgaben aushändigen und den Auswärtigen in deren
Begleitung ſich vielfach die Frauen befinden Wohnungen
in den größten Hotels nachweiſen zu können. Die Feſt
gaben beſtehen in einem geſchmackvollen ſilbernen Abzeichen
in ſchwarzweißer und brauner Emaille und einem Führer
durch Berlin im Albumformat mit einem Willkommensgruß,
33 Seiten beſchreibenden Text, 28 Abbildungen der hervor
ragendſten Sehens würdigkeiten Berlins und einer Anzahl
Berliner Volkstypen. Ein farbiger geſchmackvoller Plan
von Berlin in exakter Ausführung liegt der Feſtgabe bei.
Die bekannte Boonekamp- Firma H. Underberg- Albrecht in
Rheinherg am Niederrhein hat jedem Theilnehmer überdies
ein geſchmackvolles Notizbuch in rothem Saffianleder mit
Goldſchnitt geſtiftet. Es werden zum Gaſtwirths- Jubiläums-
tage gegen 10000 auswärtige Theilnehmer erwartet. Der
Verband zählt jetzt rund 26800 Mitglieder. Viele große
Gaſtwirthſchaften in Berlin, vor Allem die große Münchener
Bier-Ausſchänke in der Friedrich und Leipzigerſtraße haben
ihre Locale feſtlich mit Guirlanden und Willkommen
geſchmückt. Jn der Brauerei Friedrichshain, wo am Mitt
woch und Donnerstag die Plenarverſammlungen und an
Dienſtag der erſte Begrüßungscommers der Lagerbier und
WeißbierBrauereien Berlins und Umgegend mit obligatem
Gaſttrunk, eine Bierprobe ſämmtlicher in Berlin und Um
gegend gebrauter Biere großen Stiles, ſtattfindet, wird
während des Gaſtwirthstages ein eigenes Poſt und Tele
graphenAmt eingerichtet. Für die große Rundfahrt der
Gaſtwirthe auf den Havelſeen, die am Freitag Vormittag
von neun Uhr ab von Wannſee aus ſtattfindet, ſind zwölf
große Salondampfer gechartert

Der Verband der deutſchen Poſt und
Telegraphenunterbeamtenvereine, der erſt im
Januar gegründet wurde, aber ſchon 11 Bezirks und 81
Ortsvereine mit 3800 Mitglieder umfaßt, hielt am Sonntag
in Berlin zur Ausgeſtaltung ſeiner Satzungen den erſten
Verbandstag ab. Nach der neuen Faſſung des S 1 der
Statuten bezweckt der Verband die Verbeſſerung der wirth
ſchaftlichen Lage ſeiner Mitglieder durch Gewährung ein
maliger Unterſtützungen im Nothfall, durch Errichtung
einer Wittwen und Waiſenunterſtützungskaſſe und durch
andere auf Hebung des Unterbeamtenſtandes hinzielende
Einrichtungen unter gleichzeitiger Pflege von Vaterlandsliebe,
Collegiglität und Geſelligkeit.



Anuzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redackion

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Ferzlichen Dank

allen Denen, die uns bei dem ſchweren Un
glücksfalle meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters mit Rath und That zur Seite
ſtanden, insbeſondere der Familie Klee, die
den Verſtorbenen ſo bereitwilligſt in ihrer
Behauſung aufnahmen. Auch gegen Die
jenigen, die den Sarg des Verſtorbenen ſo
reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten
und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten
können wir nicht unterlaſſen unſern tiefge
fühlteſten herzlichen Dank auszuſprechen.
Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein
und jeden vor ähnlichem Schickſale bewahren.

Venenien, den 21. Juni 1898.
Die trauernde Wittwe Auguſte Schumann

uebſt Kindern und Angehörigen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die am 16. d. M. ſtatthabte Wahl eines
Reichstags Abgeordneten für den Wahlkreis
Merſeburg Querfurt hat nach der heute von
der dazu veſtellten Commiſſion bewirkten Zu
ſammenſtellung folgendes Reſultat ergeben

Zahl der Wähler 29604.
2) Abgegebene Stimmen: 23 418.
3) Ungültige: 90.
4) Gültige: 23 328.

Von den gültigen Stimmen haben erhalten
5) der Gutsbeſitzer Eduard Neubarth zu

Wünſchendorf: 10476.

Gutsbeſitzer Eduard Neubarth
in Wünſchendorf.

Gutsbeſitzer Karl Ritter
in Barnſtedt.

Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen
ſind ungültig. Die Abgrenzung der Wahlbe
zirke, die Wahllocale und die Wahlvorſteher
bleiben unverändert.

Merſeburg, den 21. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Zekanntmachung.
Von jetzt ab iſt der Sprechverkehr zwiſchen

Schierke einerſeits und Merſeburg anderer
ſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch
bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 21. Juni 1898.
Kaiſerliches Poſtamt. Latter mann.

Nachlaß- Auction.
Mittwoch den 29. d. M., von vorm.

9 Uhr an, werde ich im Adam ſchen Ge
ſchäftshauſe (Eingang: Tiefer Keller) ver
ſchiedene Nachlaßgegenſtände, als

1 faſt neuer Rüſtwagen, 1
Kutſchwagen, 1 Laſtſchlitten,
mehrere Schränke, Tiſche u.
Regale und ſonſtigen Haus
rath, auch 1 Waage m. Ge
wichten, 1 Eisſchrank, 1 Hafer
quetſch, 1 Entkork-, 1 Ver
kapfelmaſchine u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 21. Juni 1898.

Fried. N. Kunth.
Sofort zu verkaufen6) Gufsbeſitzer Karl Ritter in Barnſtedt:

6572
7) Geſchäftsführer Otto Mittag zu Merſe

ſeburg: 6274.
Zerſplittert ſind: 6.

Die abſolute Majorität beträgt: 11665.
Da keiner der vorſtehend genannten Can

didaten dieſe Stimmenzahl auf ſich vereinigt
hat, ſo muß gemäß 8 12 des Wahlgeſetzes
und 8 28 des Wahlreglements zur engeren
Wahl geſchritten werden. Als Termin hier
für ſetze ich

ſe den 24. Juni 1898
eſt.

Auf die engere Wahl kommen nur die
jenigen beiden Candidaten, welche die meiſten
Stimmen erhalten haben, mithin

der Gutsbeſitzer Eduard Neubarth zu
Wünſchendorf und

der Gutsbeſitzer Karl Ritter in Barnſtedt.
Alle auf andere Perſonen fallenden Stimmen

ſind ungültig.
Querfurt, den 20. Juni 1898.

Der Wahlcommiſſarins.
Königliche Landrath.

Bötticher.

Engere Wahl zum Reichstag.
Unter Hinweiſung auf die Bekanntmachung

des Königlichen Landraths Herrn Bbötticher
in Querfurt vom 20. d. M. machen wir
bekannt, daß, nachdem die am 16. d. M. ſtatt
gehabte Reichstagswahl ein definitives Reſultat
nicht ergeben hat, nach S 28 des Wahlregle-
ments zur engern Wahl geſchritten werden
M kweeſelvr findet ſtatt

Freitag den 24. Juni d. J.,
von früh 10 bis abends 6 Uhr.

Auf die engere Wahl kommen diejenigen
beiden Perſonen, welche die meiſten Stimmen

16 Enten, 9 Tage alt, weiß,
10 Enten, 4 Wochen alt, ſchwarz u. weiß,
1,2 Zuchtenten, 1 Jahr alt, weiß,
1 e Bantam mit 3 goldhalſigen Zwerg

en,
8 Kücken.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 24. Juni 1898, vorm.

9 Uhr, verſteigere ich im Gaſthofe zur
Eiſenbahnbrücke in Dürrenberg als
dorthin gebracht

3 Kiſten mit eirea
155 leeren Flaſchen
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Verkauf vorausſichtlich beſtimmt.
Merſeburg, den 22. Juni 1898.

Kettenveil, Gerichts-Vollzieher kr. A.

Wieſen
und Scheunen Verpachtung

reſp. Verkauf.
von ca. 2 Morgen Größe, ſowie die am
Jrrgarten gelegene Mildnerſche Scheune iſt
per ſofort zu verpachten reſp. zu verkaufen.

Auskunft ertheilt

Feld verkauf.
Der in Pretzſcher Flur gelegene Plan von

14 a Größe, Kiesgrube, der Gemeinde Kriegs
dorf gehörig, geeignet zu einem Bauplatz ſoll
freihändig verkauft werden. Näheres im
OrtsrichterAmt zu Kriegsdorf.

Kriegsdorf, den 20. Juni 1898.
Der Gemeindevorſtand

3 Preſchwagen
ſtehen zum Verkauf Neumarkt 59.

Mehrere gebrauchte gahrräder,

gut erhalten, verkauft ſehr billig

Gustav Schwendler,
Karlſtraße.

W althew, Halleſche Str. 21.
Gin gut erhaltener Burſchen Anzug

Bruhl 14.billig zu verkaufen

nthält gemeinverſtändliche Abhand.
lungen über

h alle Zweige des Thierſports

Veben dieſen anregenden Fachartikeln S

bringt die „Geſlügel Börſe“ zahlreich
Kleine Mittheilungen“ über bemerkens. S
werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge
bieten, ans dem Vereinsleben, Au
ſtellungsberichte c., ertheilt in ein
„Sprechſaal“ zuverläſſige Auskunft Aber alle
Fragen der Züchtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Eit

holung von „Kraukheits und Hellions-
berichten“ bei der Kgl. Vetarinärklinik
der Univerſität Leipzig
Abonnementspreis vierteljährt. 75 f.

Singe, Ziervögel und Kauinchen,

Brieſtauben, Hunde und Jageſport.

Erſcheint D m
Leheneweiſe, Züchtung und Pflege Sümmil. Heſtanſtalten u. Buchhandlungen

des Geſlügels, nehmen Beſtellungen an.
Inſertionspreis:

Ageſpaltene Zeile oder deren Raum 20 Pf.

Probennmmern gratis n. franko.

erhalten haben und zwar

Auf zur
Expedition der Geflügel-

r
Börſe (R. Freeſe) Leipzig.

Die bei Löſſen gelegene Mildnerſche Wieſe

Steckmnew, Lindenſtr. 5.

Ein gut erhaltener kleiner

S Stutzflügel
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen

Bernh. Chwatal, Poſtſtraße 8.
Kin gut erhaltener Vaclrog

und ein Eimerholz ſind zu verkaufen
kleine Ritterſtraße 6 a.

Ein faſt neues Fahrrad
billig zu verkaufen

Steinſtraſze
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen4 Atzendorf Nr. 20.
Zwei große Läuferſchweine
zu verkaufen

Neumarkt 25.
Eine Kuh mit dem Kalbe

W (Schwarzſchecke) ſteht zu verkaufen

R Spergan 66.
Ein kleines Logis

iſt jetzt zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Oberbreiteſtraſze 19

Stube, Kammer und Küche iſt an kinder-
loſe Leute zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Preis 32 Thlr.

Friedrichſtraße 11.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt

für eine Frau oder einzelne Leute zu ver
miethen und 1. October 1898 zu beziehen

Oberbreiteſtraße
Ein Logis iſt zum I. October zu be

ziehen. Preis 45 Thlr.
Johannisſtraſze 18.

Möbl. Zimmer
mit Schlafcabinet mit oder ohne Mittags
tiſch zum I. Juli zu beziehen

Altenburger Schulplatz 1 Treppe
S ch zum 1. October er. eine Wohnung inu t der Ober oder Unteraltenburg oder
in der Nähe derſelben, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör möglichſt mit
Waſſerleitung. Zu erfragen Dom 11.

Ein Logis, möglichſt große und kleine
Stube, Kammer und Küche, wird von ruhigen
Miethern zum 1. October d. J. zu miethen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Rudolf Mossse,
beſorgt pünktlich und zu den Original

en der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,Pr IKnzeigen jeder Gaktung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

uts und Geſchäfts An
O

Stellengeſuche,
and Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

Belege werden für jede Einrückung
jeliefert und bei grbßeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

Wernspre eher 151-

Holzlitermaaße
offeriren billigſt

ch w aGebr. Wiegand,

h
Die Wahl am 16. Juni hat für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt ein endgiltiges Ergebniß noch nicht erzielt, deshalb kommt es am Frei

Anſtrengung bei der Stichwahl, und die politiſchen Gegner ſind überwunden.
tag den 24. Juni zur Stichwahl.

Den Konſervativen iſt jede Einſchränkung
der Auferlegung neuer Steuern und Laſten.

Es gilt daher, noch eine letzte kräftige
der Volksrechte willkommen

Jn wirthſchaftlichen Fragen ſtimmen
Die Konſervativen

einſchränkt und von den Behörden und Arbeitgebern abhängig macht. Die Konſervativen ſind eine Partei des Gr

intereſſen.

haben es ſtets ſehr leicht genommen mit
die Konſervativen für alles, was die kleineren Leute

oßgrundbeſitzes und der Sonder

Die Freiſinnige Volkspartei aber iſt nicht eine Partei für einzelne Stände und Berufsklaſſen, ſondern eine wahrhaft nationale Partei, denn

ſie will nur kämpfen unker dem Banner des Gemeinwohls.
wahlrecht, die Verſammlungs
dem Geſetz, und zwar ohne Anſehen der Perſon, der Confeſſion und der

und Vereinsfreiheit,

Bevorzugung des Adels im öffentlichen DienſteDie Freiſinnige Volkspartei will eintreten für die Volkswohlfahrt und beſonders auch für alle auf Hebung der arbeiten den Klaſſen
ihre Selbſtthätigkeit, ihr freies Vereinsweſen voll und ganz

insbeſondere zum Schutze der Arbeitnehmer gegen mißbräuchliche Anforderungenzielenden Beſtrebungen, denſelben aber zugleich ihre Gleichberechtigung,

wahren ſie verlangt Ausbau
an ihre Arbeilskraft.

Die Freiſinnige Volkspartei iſt
ſchlagen.

der Arbeiterſchutzgeſetzgebung,

und Recht, dann iſt der Sieg unſer.Die Entſcheidung liegt in der Hauptſache bei den zahlreichen Wählern, welche an der Hauptwahl noch nicht theilgenommen haben.
Darum, Jhr Wähler in Stadt und Land, laßt Euch die kleine Mühe nicht verdrießen,

Sie will darum nicht,
die freie Meinungsäußerung in Wort

Partei, irgend welche Einſchränku

Wählt am 24. Juni ſelbſt zu ſo früher Stunde, wie es Euch möglich iſt. Alsdann ſeht Euch um
kannten, ermuntert die Läſſigen, treibt an die Säumigen, damit Jedermann rechtzeitig den Stimmzettel abgi

Herrn Gutsbeſitzer Carl Nitter in
Der Wablverein der Liberalen für

Pera ortice Redachion, rung und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

daß das geheime, allgemeine, gleiche direkte Reichs
die Gleichheit vorund Schrift,
Sie will auch nichtung erleiden.

gegen alle Maßregeln, welche die Kogalitionsfreiheit und Freizügigkeit wiederum in Feſſeln

Wenn alle Wähler zur Stelle ſind, die als freie Männer eintreten wollen für Volksrecht und Volkswohl, für Wahrheit, Freiheit

nochmals zur Wahl zu kommen.unter den Nachbarn, Freunden und Be
ebt für den Candidaten ſämmtlicher Liberalen

Varnſtedt.
Werſeburg und Amgegend.
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